— 


1859. 


r ee Pre ee an und del g Jahrgang c enteprese für Krafau 4 fl. 20 Nit, mit Beendung 3 fl. 25 Nn. — Die einzelne Num, dd 
" ome der Sonn- und Feiertage. Viertelfähriger Abon— nem r Krakau . . mit Verſendung 5 fl. r. ie einz ummer wird mit 
9 Rkr. berechnet. Ae e für 90 Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die 5 Cinrücang III. 8 gan 7 k., für jede weitere Einrückung 3½ Nr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nr. — Inſerate, Be⸗ 
i ' ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franos erbeten. 


— 


neuen Gebühren⸗Reglements in Betreff der Zuläſſigkeit der fällt, als die politiſche Parteiſtellung ſcharf prononcirt 


7 nen Abtretung oder Pfändung der Gagen der Mitis | if, Darnach laſſen ſich die Völker⸗ und Staatengrup⸗ 
4 rdeam en; 


3 di AT überſehen, die ſich unter gewiſſen Eventualitäten 
Nr. 3 die Verordnung des Juſtizminiſteriums vom 29. Dezember pen Überſehen, 1 0 K 
1858, in Betreff des Benehmens der Gerichte bei Todesfällen bilden würden. Wir haben kaum nöthig beizuſetzen, 
a. königlich Hannoveriſcher Staatsangehörigen; wie mächtige und ausreichende Bürgſchaften dieſe Grup⸗ 


713 8 i 4 die Verordnung des Juftigminifteriums vom 29, Dezember pi ü halte, daß die Territorialhoheit Defter- 
t rne in Jas! 2 9 3 i . et pirung dafür enthalte, errito 
Militärkaſe sio mit der allerhöchſten Entſchlie 1858, betreffend das Benehmen der Gerichte bei Todesfällen reichs in Italien unangefochten, alſo der Frieden uns 


ßung vom 3. Dezember v. J. allergnädi u geſtat⸗]“ koniglich Württembergiſcher Staats angehörigen; 

ten geruht, daß dieſer BAR, aaa Nr. 5 Be Grlaß des Binangnıimifleriume vom 30. Dezember 1858, | erhalten bleibe. 5 
„Franz Joſeph⸗Kaſerne“ beigelegt werde mit der Beſtimmung der Kaſſen, bei welchen die Oeſterreichi— Graf Salignac⸗Fénélon, der bei dem deut- 
® eigeleg rde. Iſchen Scheidemünzen gegen Landesmünze umgewechſelt werben. ſchen Bunde beglaubigte Geſandte Frankreichs, wurde, 
Krak on der kek, Landes⸗Regierung. Gleichzeitig wurde das Inhalts⸗Regiſter der erſten 888 nach Paris beſchieden, um, wie die „Leipz. Ztg.“ ver⸗ 
akau, am 10. Jänner 1859. — en für den Monat Dezember 19 fichern zu können glaubt, wanne Erläuterungen über 
a \ den wahren Stand der Stimmungen der deutſchen 
wir Mi eee Regierungen und ee Nation zu geben. Graf 
; f 7 ignac⸗ n be in Folge langjähriger Erfah⸗ 
Nichtamtlicher Theil. a fd fr in Venen ehe Ah; 95 
Krakau, 21. Januar. tige Kenntniß der deutſchen Zuftände, wie wohl nur 
Die Lage der Dinge beginnt ſich in dem Maße wenige der dermaligen franzöſiſchen Staatsmänner. 
klären, als das öffentliche Urtheil über die ſeit[ Man glaubt annehmen zu können, daß die jetzige, fo 
ujahr geſchaffene Situation ſchärfer und beſtimmter] ganz veränderte, der Erhaltung des Friedens geneigte 
rtritt. Wir hatten bereits Gelegenheit, die Ener= |Auffaffung der Dinge, wie ſie nun ſo plötzlich in der 
und Uebereinſtimmung zu conſtatiren, mit welcher Seineſtadt ſich kundgibt, zu nicht geringen Theile durch 
das geſammte europdifche Capital, das Capital die Darlegungen veranlaßt worden ſein mag, welche 
nkreichs nicht ausgenommen, nicht nur gegen die [dort in jüngſter Zeit über die Bewegung der Gemüther 
Eventualität eines Krieges, der nicht zur Vertheidigung, in Deutſchland gemacht worden. gung N 
ſondern zum Angriff, nicht zun Wahrung des Rechtes, Nach einer kelegraphiſchen Depeſche aus Paris 
ſondern zum Umſturz der Verträge geführt werden vom 17. d. iſt eine Note Oeſterreichs in Betreff der 
ſoll, fondern auch gegen das permanente Syſtem der |ferbif chen Frage dort eingetroffen des Inhalts: 
Beunruhigung ausſprach, das gegen die Bedürfniſſe Was die thatſächlichen Verhältniſſe betreffe, ſo habe 
der Zeit in ſchreinender Oppoſition ſteht. Es war na- die Frage ihre Wichtigkeit verloren da Miloſch von 
türlich, daß die materiellen Intereſſen, als die phyſiſchf der Pforte anerkannt worden ſei; rückſichtlich der Rechts⸗ 
gewaltigſten und empfindlichſten, zuerſt ihre Stimme | frage aber werde der Antrag Oeſterreichs an den Pa⸗ 
8 ne zu Gran, Joſerd Micellen, erhoben; find fie doch bei der Frage: ob Frieden oder ſcha von Belgrad der Pforte unterbreitet und von die⸗ 
ſek, zu e e gene Sankt Krieg? am nächſten betheiligt. Allmälig traten auch ſſer den Großmächten zur Entſcheidung mitgetheilt wer⸗ 
richterämter des Peſth⸗Ofner Verwaltungsgebietes ernannt. zartere, aber heiligere Intereſſen in den Vordergrund; den. Der „Conſtitutionnel“ fieint in dem vorgeſtern 


Der Iuftigminiler hat den Gerichtsadjunften, Joſef Richard allmälig hat die öffentliche Meinung ihr Verdict über mitgetheilten Artikel eine Analyſe dieſer Note gebracht 
Neiml, über fein Anſuchen von dem Kriegsgerichte in Tabor zu 


frage für England.“ Die „Times“ tritt dieſer An⸗ 
ſchauungsweiſe in einem Leitartikel entgegen, in wel⸗ 

chem ſie u. A. ſagt: „Der Italiener möchte die Eifer⸗ 

ſucht Englands aufſtacheln über den Fortſchritt, welchen 

Rußland in der Hunſt aller unterdrückten Nationen 

und Italiens im Beſonderen macht. Wir werden mit 

dem Verluſte unſeres Einfluſſes auf Griechen, Ungarn 

und Rumänen und vor Allem auf das Volk der Lom 

bardei, Sardiniens und des Kirchenſtaates bedroht, wo⸗ 

fern wir nicht ſtracks uns mit dem freiheitsliebenden 

Kaiſer der Franzoſen verbünden, um die Oeſterreicher 

aus ihren italieniſchen Provinzen hinauszudrängen. Wir 

können nicht ſagen, daß wir mit dem Einſender im 
Geringſten übereinſtimmen, obgleich wir ihn ausreden 

ließen. Seine Epiſtel iſt eine gute Probe von der 

Denk⸗ und Redeweiſe, die in Bezug auf England auf 

dem Continent vorherrſcht, und inſofern beachtenswerth. 

Es iſt das alte Geſchwätz der demokratiſchen Kaffee⸗ 

häuſer und Flüchtlingsklubs. Durch Wiederholung aller 
denkbaren Verleumdungen der engliſchen Politik ſucht 

man das engliſche Volk zur Parteinahme für die Sache 

Italiens zu treiben. Das engliſche Volk hat ſeinen 
Entſchluß gefaßt und wird ihn nicht leicht ändern. Mit 

Einem Wort, Englands Hauptaugenmerk iſt, den euro⸗ 

päifchen Frieden zu erhalten. Die Welt kann in der 
gegenwärtigen Kriſis nicht ſo ſehr die unüberwindliche 
Freiheitsſucht eines Volkes, als die Bedürfniſſe eines 

großen Militär⸗Regiments und den Ehrgeiz eines un⸗ 

geſtümen italieniſchen Souverains erkennen. Ein Aus⸗ N 
bruch franzöſiſcher militäriſcher Zügelloſigkeit in Europa 
und die Entzündung eines Brandes, der, Niemand 
weiß wann oder wo, enden kann, dies iſt die Ausſicht, | 
mit der das Jahr beginnt, und wir müſſen Italien 

um Verzeihung bitten, wenn wir in ſolchen Betrach⸗ 

tungen verloren, ſeine chroniſchen und oft gehörten 
Klagen vergeſſen.“ 


Amtlicher Theil. 
N. 36794. Kundmachung. 


Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtät haben zum Zeichen 
des allerhöchſten Wohlgefallens über den Bau der 


Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent. 
ſchliug vom 10. Jänner d. J. allergnädigſt zu gestatten ge⸗ 
ruht, Haß der Regierungsrath und Profeſſor an der Wiener Uni⸗ 
verfität, Pr. Karl Schroff, das Ritterkreuz des päpſtlichen St. 
Gregor⸗Ordens annehmen und tragen dürfe. N 

St. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 15. Jänner d. J. den erſten Kreiskommiſſär zu 
Wels, Adolph Fiſcher, zum Kreisvorſteher daſelbſt und den 
Miniſterial⸗Sekrekär im Miniſterium für Kultus und Unterricht, 
Friedrich von . n — Unter⸗ 
richts⸗Referenten in Linz allergn u ernennen geruht. 
ee e ae Meſegse Feen a — — ‚Su; 
ſchließung vom 18. Jänner d. J. die bel der deter hene eren 
buchaltung. erledigte, 5 ie Sea dem dortigen Vice 
Seratebuch heller, el Korff, allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Der Juſtizminiſter hat den Staatsanwalts-Subſtituten bei dem 
Komitatsgerichte zu Gyula, Karl Weisz, zum Ober-Staatsan⸗ 
ſe⸗ Stellvertreter, zugleich Rathsſekretär bei dem Oberlandes- 
gerichte Großwardein ernannt. 5 
Der Juſtizminiſter hat den Aushilfs-Meferenten bei dem Ko— 
mitatsgerichte zu Szolnok, Gabriel v. Grosſchmidt, zum pro⸗ 
viſoriſchen Rathsſekretär, bei dem Komitats gerichte zu Miskolez; 


ng: ; ger die Rechtsfrage abgegeben, ihre politiſche Parteiftel- [zu haben. Die von der Turiner Deputirtenkammer angenom⸗ | 

Landesgericht 9 geg 5 r N i } 9 ! 

Feng Ka d dn Se AR ig en geräte: lung für den Kriegsfall klar gemacht. Das Urtheil Die Nachricht, es ſei zwiſchen Oeſterreich und Preu⸗ mene Adreſſe auf die Thronrede hat, nach den heute " 
Adjunkten, den Erſteren für das Landesgericht in Prag, den Letz-[derſelben iſt eben fo einſtimmig, als unzweideutig. ßen das Project eines Schutz- und Trutzbündniſſes ver⸗ vorliegenden Berichten aus Turin, den General⸗ 


ten für das Kreisgericht in Tabor ernannt. . 
Der Juſtizminiſter hat den Gerichtgadjunkten des Kreisgerichts 
in Budweis, Wenzel Emanuel Melichar, über fein Anſuchen 
zu dem Kreisgerichte in Jiein überſetzt. f 
Das Handelsminiſtertum hat die Wiederwahl des Anton Rit⸗ 
ter v. Vicco zum Präſidenten und des ohann Hagenauer 
zum Vicepräſtdenten der Handels? und Gewerbefammer in Trieſt 


Wir ſprechen da vorzüglich von germaniſchen Stim- einbart worden und der Definitiv⸗Vertrag werde näch⸗ 
men, von der öffentlichen Meinung Deutſchlands und |ftens unterzeichnet werden, jedoch nur bedingungsweiſe 
Englands. Dieſe hat unverholen mit immenſer Mehr- für den Fall eines Krieges, wird von der „Oſtd. Poſt“ 
heit erklärt, daß im Falle eines Angriffskrieges Sar⸗ lediglich als der anticipirte Ausdruck der über Preußens 
diniens auf die öſterreichiſchen Beſitzungen in Italien eventuelle Haltung allgemein herrſchenden Anſicht be- 
* ihre Sympathien ſich dorthin neigen würden, wo das Recht zeichnet. Die Hoffnungen auf den Sieg des Rechtes 
3 Handelsminiſterium hat die Wiederwahl des Anaſtag Po- und die Legitimität ſteht, alſo auf Seite Oeſterreichs, und einer gefunden Vernunft waren in keinem Augen⸗ 
. Präſidenten und des Joſeph e zum Dice daß fie die Eroberungsſucht, den territorialen Ueber- blick fo tief geſunken, daß ein ſolcher politiſcher Act 
präſidenten der Handels- und Gewerbefammer we — griff, die ſubverſiven Gelüſte verdamme und ihnen nothwendig geweſen wäre. 1 > 
Das Handelsminiſterinm hat die 8 des Papier weder eine moraliſche, noch viel weniger eine materielle Vor einiger Zeit ſchon brachte die „Times“ ein 
— Poib eee Wlepräsdenten der Han,] Unterſtützung leihe. Glaubt aber die öffentliche Mei⸗ an fie gerichtetes Schreiben eines Italieners über die 
dels⸗ und kr in Gratz beſtätigt. nung gleichwohl, daß, fo lange dieſer Krieg localifirt | Frage des Tages. Heute veröffentlicht das genannte 
— iſt und ſich auf Italien beſchränkt, Deutſchand und Blatt ein zweites, aus derfelben Quelle herrührendes 

Am 20. Jänner 1859 wurde in der k. k. . — en England denſelben ferne bleiben müßten, fo ſtellt fie] Schreiben. In beiden Schriftſtücken ſucht der Verfaſ⸗ 


beidere in Wien das I. 705 — . unter der] doch kategoriſch die Forderung, daß beide Länder, und |fer den Beweis zu führen, daß England ſich Italiens 
egierungsblattes für das Erzherzog 
Gun außgegeben und verſendet. 
asſelbe enthält unter uſti 
Nr. 1 die . der Miniſterien des gi 22 Bus 
und der Finanzen vom 19. Dezember 1859, über Ti din 
ſiellungsgebühren in politiſchen und in bürgerliche 
Angelegenheiten ; d 
Nr. 2 die Eirkular⸗Berordnung des Armee-Oberkomman 
28. Dezember 1858, mit einer Erläuterung des §. 


Secretär der lombardiſchen Regierung im Jahre 1848, 
jetzigen ſardiniſchen Deputirten, Correnti, zum Ver⸗ 
faſſer. — Dieſer Umſtand, daß gerade ihm die Re⸗ 
daction der Antwort auf die immerhin etwas ber- 
ausfordernde Thronrede überlaſſen wurde, iſt an und 
für ſich bezeichnend genug, und läßt vielleicht von vorn 
herein darauf ſchließen, daß die Adreſſe auch mit und 
für die Lombarden berechnet fein ſollte. 2 


Deſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 19. Jänner. Se. Majeſtät hat die Er⸗ 
richtung einer zweiten Irrenanſtalt in Nieder-Defterreich, 
und zwar zu Ybbs, für 500 Geiſteskranke mit einem 
Koftenaufwande von 315,000 fl. bewilligt und die 


0 Deckung des letzteren zu zwei Drittheilen aus dem 
zwar zu Gunſten Oeſterreichs, in entſprechender Weiſe Jim eigenen wohlverſtandenen Intereſſe ernſtlich anneh⸗Staatsſchatze genehmigt. Zu dieſem Behufe wird in 0 


ihr Gewicht in die Wagſchale zu legen hatten, wenn men müſſe, wenn es nicht von Rußland auf dem Feſt⸗ dem an der Donau gelegenen bisherigen Ybbſer⸗Ver⸗ 
eine andere europäiſche Macht, wenn namentlich eine lande überflügelt werden wolle, welches durch die Art, ſorgungshauſe ein großer Adaptirungs⸗ und Erweite⸗ 
europäiſche Macht erſten Ranges ſich in einem piemons |wie es für die unterdrückten Nationalitäten wirke, fich |rungsbau geführt werden, und find ausgedehnte Grund⸗ 
teſiſch⸗öſterreichiſchen Kriege gegen Oeſterreich ins Mit- immer mehr Sympathieen erwerbe und immer mehr ſtücke für größere Park- und Oekonomie⸗Anlagen an⸗ 
tel ſchlagen ſollte. Man muß zugeben, daß damit ſan Einfluß gewinne. „Die italieniſche Frage, heißt |gefauft worden. Der Bau wird e im ace 
en eben fo bündiges Urtheil über die Rechtsfrage ge⸗ſes am Schluſſe des zweiten Briefes „iſt eine Lebens⸗ Frühjahre in Angriff genommen. 7 


8 — ——— — 

zahlung feines Geldes, wenn er es benöthigt iſt, oder deutender iſt. Der ganze Betrag der Nationalſchuld hung abſeiten der Regierung, und auf jedem Conto 

Feuilleton von ſo viel davon erhalten kann als die Verpflichtung] beläuft ſich auf 735,000,000 Pfd. St. Dieſe nun] wird ſtets halbjährlich ein befonderer Befehl, oder was 

- J er Regierung, eine gewiſſe feſtgeſetzte Rate Zins zuf iſt unterabtheilbar in irgendwelche Anzahl von Conti,] man einen „Warrant“ nennt, ausgefertigt zur Bezah⸗ 

bezahlen, zu derjenigen Zeit werth fein mag, in wel- mit nur einer Beſchränkung — daß Niemand einen lung der Dividende, von welcher der Betrag der Ein⸗ 

2 5 ker er dieſelbe zu realiſiren oder zu verkaufen wünſcht.] kleinern Conto als den Betrag Börde Penny haben kommenſteuer in Abrechnung zu bringen. ift, welch letz⸗ 
Geſchäfts Mechanismus der Ban un dieſem Grunde hat man es bei jedem von der|darf — allein bei dieſer Beſchränkung kann Jeder⸗ tere die Bank in einer großen Summe bei jeder 


o vom 
35 des 


von England. egierung aufgenommenen Anlehen ſtets zur Bedin- mann, deſſen Name einmal in die Bankbücher einge⸗ halbjährlichen Dividendenzaplung der Regierung ent⸗ 
(Aus einer Rede von Thomas Hankey, ehemaligem Bankdireckor ung gemacht, daß den Darleihern oder Denen, welche ſchrieben iſt, alles oder einen Theil, faſt zu jeder Zeit richtet. Dieſe Dividenden werden einem Jeden aus⸗ 
und Parlamentsmitglied). a man gemeiniglich die Nehmer des Anlehens genannt |verfaufen, mit Ausnahme unmittelbar vor der Bezah⸗ bezahlt, der ſich zwei Tage ſpäter als ſie fällig wer⸗ 


äfte der Bank von En n ſich] hat, derartige Erleichterungen geboten werden. In] lung der Dividenden; auch kann er es ſofort, ohne den an die Bank wendet; dieſe zwei Tage ſind vor⸗ 
als ae und ſelbſt . en roßbritannſen meh even von der Negies|daf dem Verkäufer oder dem Käufer von der Bank] behalten zur Abl eferung der Dividenden⸗Warrants, für 
drei Theilen kann wieder unterabgetheilt werden; ich rung gemachten Anlehen erforderlich geweſen, daß daf-|irgend Unkoſten gemacht werden, auf alle diejenigen] welche die Stockinhaber ihren Bankiers oder Agenten 
will jedoch nur die drei großen Abtheilungen dieſes ſelbe ſtets übertragbar fei, und daß die Dividenden |verfchiedenen Leute übertragen, mit welchen er durch in London, die auf dieſe Weiſe von der gegenwärtigen 
Inſtituts ins Auge faſſen. Die erſte Abtheilung IM] oder Zinſen immer halbjährlich bei der Bank von Eng: | feinen Stockmakler (Wechſelſenſal) in Verkehr treten Anzahl von 270,000 Conti die Dividenden von unge 
die Verwaltung der Nationalſchuld, die zweite die and bezahlt werden ſollen. Die Gewißheit der Er- will. Die Einführung dieſes Scockmaklers iſt nur fähr 180,000 erhalten, Anwaltsvollmachten gegeben 
Ausgabe von Banknoten, die dritte das Reglerungs⸗ füllung diefer Bedingung iſt eines der Elemente ge nothwendig, um der Bank einige Sicherheit hinſichtlich haben, und alle dieſe Dividenden, wie die Bankiers 
und Privatbankgeſchäft. Ich hoffe Sie nicht zu ermü⸗[weſen, welche die Staatspapiere dieſes Landes jeder- der Pet ſon zu geben, mit der ſie es zu thun haben und andere fie empfangen, werden, an demſelben Tag 
den, wenn ich die Geſchäfte einer jeden dieſer drei Ab⸗ zeit zu einer Lieblingsſicherheit für Capitalanlage ge- ſoll, oder mit andern Worten, um Betrug zu verhü⸗ an welchem die Bank fie ausbezahlt, durch die Poſt . 
theilungen umſtändlich ſchildere, Was nun erſtens macht haben. Ich will dieß nicht als Grund des der] ten. Von dieſen Conti nun, auf welche die halbjähr⸗ der gleichen Nacht noch an alle ihre Kunden beg 
die Verwaltung der Nationalſchuld betrifft, ſo würde Bank von England gebührenden beſondern Verdienftes] lichen Dividenden bezahlt werden, gab es in der letzten] det oder aviſirt, fo daß an dem nämlichen Tage | 15 
Niemand geneigt fein einer Regierung Geld zu leihen anführen. Wäre dieſes Institut nicht gegründet wore] Zeit, in welcher ich Nacforfhungen darüber anftelte,| Stockinhaber in Großbritannien entweder „feine eig 
ohne poſitive Verpflichtung für die Wiedererſtattung in] den, ſo würde die Regierung zweifelsohne auf irgend ungefähr 270,000; ‚allein lin, größere Anzahl Dividende auf ſein eigenes Papier erhalten 9 7 A 
einer beſtimmten Zeit, oder ohne eine leichte und zweck; eine ähnliche Maſchinerie verfallen fein, denn fie wäre] Perfonen ihr Geld in dieſen x gationen anzulegen] hören wird, daß ſein Bankier ſie e e Nan 
mäßige Anordnung, durch welche der Darleiher diefef nicht im Stande geweſen, unter ſolchen günſtigen Be⸗] wünſchen ſollte, fo iſt ne vorhanden, warum weder ihm den Betrag übermacht oder an Ba 
Derpfändung — welcher Art fie fein mag, es zur dingungen eld zu borgen Alen Sie werden, glaub' die Anzahl der Stod-Conti nicht ums Zehnfache der. Weiſungen zur Verwendung derflben au Verlegenbei 

3 ; 8, del ich, aus dem was ich anzuführen im Begriff bin, mehrt werden könnte. Es iſt gleichgiltig, wie groß die] Und nun glaube ich, Sie würden ſich in einiger 15 en 
ahlung von Capital oder Intereſſen, oder von bei- ich rkennen, d 5 in be ſondern Conti if, die Bank hat die Ver- befinden irgendeine andere Art Maſchinerie zu erlinnen, 

dem — auf einen Jeden, der geneigt iſt dieſelbe von leichtlich e: tel te umsehen re 4 — — del abren ohne alle Bahn geerhö⸗ 25 W Bank wie mit ſoicher Leichtigkeit die Ein’ 
ihm zu kaufen, übertragen und ſolchergeſtalt eine Rück ⸗ dieſer Weiſe geleiftete gegenwärtige Dienſt kein unbe: pflichtung, fie aufz 8 „ 


at 1 


Se. k. k. Xpoſtoliſche Mojeftät haben für den Aus- ebenſo abfurd wie der „an der Spitze der Öfterreichis ſterium berathen, und weder Herr Le Nourry noch] daß man allen Städten, die eine geringere Beoölke⸗ 


bau der katholiſchen Kirche in Genf, die zu Ehren der ſchen Colonnen einhermarſchirende Henker?“ 


Fügen 


unbefleckten Empfängniß im rein gothiſchen Style er-] wir noch hinzu, daß nach Mailänder Briefen, die nach 


baut wird, 300 fl. allergnädigſt zu ſpenden geruht. 


Paris gekommen ſein ſollen, zu Padua Blutſtröme 


Se. k. Hoheit Herr Erzherzog Johann feierte floſſen, fo haben wir genug gethan, den Hitzegrad der 


geſtern Höchſtſeinen 77. Geburtstag. 


Köpfe der Leichtgläubigen, welche dergleichen mit kalt⸗ 


Se. k. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzher⸗ blütigem Lügengeiſte ausgeſonnene Berichte für Wahr: 
zog Generalgouverneur Albrecht haben zum Jahres- heit nehmen, zu bezeichnen. 


wechſel die Zöglinge des Peſther Blindeninſtituts mit 
100 fl. öſt. Währung beſchenkt. 3 

Ihre kaiſ. Hoheiten die Herren Erzherzoge Rai⸗ 

ner und Wilhelm und die Frau Erzherzogin Marie 


Deutſchland. 
Ein zweites Ehebündniß zwiſchen der Herzogs⸗ 
Familie in Baſern und dem neapolitaniſchen Königs⸗ 
hauſe ſteht in Ausſicht. Wie man nämlich erfährt, 


find am 17. d. M. Abends mit dem Schnellzuge in ſ wird ſich der Prinz Ludwig Maria, Graf zu Trapani, 


Trieſt angekommen. 4 
Se. Eminenz der in Wien weilende Fürſterzbiſchof 


Stiefbruder des Kronprinzen, mit der Prinzeſſin Mas 
thilde Ludovika in Baiern im Laufe des Jahres 1859 


von Olmütz, Landgraf von Fürſtenberg wird am vermählen und ſollen die nöthigen Einleitungen dazu 


21. Jan. die Reife nach Rom fortſetzen. — Se. Emi⸗ bereits getroffen fein, 


nenz der Herr Kardinal Fürſt⸗Erzbiſchof von Wien, geboren am 30. September 1843, der Prinz am 1 
Othmar Ritter von Rauſcher wird erſt im Monate] Auguſt 1838. 


Februar von Rom zurückkehren. 


Die durchlauchtige Prinzeſſin iſt 


Graf v. Hatzfeld, königl. preuß. Geſandter am 


Durch die a. h. Ortes angeordnete Aufhebung der) kaiſerlich franzöſiſchen Hofe, welcher, wie erwähnt, 
bisherigen Armee, Waffen- und Armeecorps⸗Waffen⸗ kürzlich in Berlin eingetroffen und bald nach ſeiner 
Infpection iſt eine neue bedeutende Erſparung im] Ankunft an der Lungenentzündung erkrankte, iſt am 19. 
Kriegsbudget erzielt. Erſtere beftand aus einem Chef] Jänner geſtorben. 


(Feldmarſchall⸗Licutenant) und einem Adjutanten; Ars 
meecorps⸗Waffeninſpectoren hatten wir im Ganzen 12 
und zwar je einen für das 1. und 2., 3. und 9., 
5. und 8., 6. und 7., 10. und 11., 12. Armeecorps, 
einen für das Artilleriecorps, einen für Croatien, Sla⸗ 
vonien und Dalmatien, einen für das Banat und 
Serbien, einen für Mainz, einen für die Marine. Die 


In einem Schreiben der „Pr. 3.” aus Frankfurt 


4 finden wir einen intereſſanten Rückblick auf die Ver⸗ 
„handlungen der Bundesverſammlung im vorigen Jahre. 


In demſelben hat der Umfang der Geſchäfte gegen 
früher bedeutend zugenommen; es betrug nämlich vie 
Anzahl der Sitzungen 1856: 33; 1857: 34; dagegen 
1858: 41; ebenfo flieg die Zahl der Vorträge von 


Geſchäfte dieſer Inſpections⸗Behörden fallen von nun 354 im Jahre 1856 und 376 im Jahre 1857 auf 
an den Regiments⸗Commandanten und Brigadiers zu. 491 im abgelaufenen Jahre. Den wichtigſten Gegen: 
Zu dem vom n. ö. Gewerbvereine ausgeſchriebenen | ſtand bildete die Holſteiniſche Verfaſſungsangelegenh it, 
von uns ſ. 3. erwähnten Preisconcurſe für ver⸗ mit welcher die Bundes verſammlung ſich in 24 Sitzun⸗ 
dienſtvolle Werkführer und Altgeſellen haben ſich bis zum] gen beſchäftigt hat. Daran ſchließt ſich die Nachzah⸗ 
Schluße des feſtgeſetzt geweſenen Termins im Ganzen] lung der Penſionsrückſtände an die invaliden Officiere 
72 Gewerber gemeldet. der ehemaligen ſchleswig⸗holſteinſchen Armee. — Auf 
Die Concurs⸗Bauplane für das auf der Landſtraße] dem militäriſchen Gebiet haben ferner eine Reihe wich— 
zu erbauende Krankenhaus, die „Rudolph⸗Stiftung,“ tiger Verhandlungen und Beſchlüſſe ftattgefunden. Zu⸗ 
müſſen bis Ende künftigen Monats eingereicht fein, nächſt die am 5. Juni beſchloſſene Muſterung der Bun⸗ 
und wird der Bau ſchon im Frühjahre in Angriff ge- desarmee, deren Reſultate gegenwärtig in den Inſpizi⸗ 
nommen werden. rungsberichten der Militär-Commiſſion zur Berathung 
Neuere Mittheilungen aus Padua, welche die Un-] behufs Abſtellung der vorgefundenen Mängel vorliegen. 
terdrückung der dortigen Unruhen melden, laſſen entneh-JSodann die Pulvererplofion in Mainz, welche nach ver⸗ 
men, daß bei Aufreizung der Studenten in Padua ſchiedenen Seiten hin weitläufige und ſchwierige Er- 
mehrere Studenten aus Genua und aus der bekannt- mittelungen und Berathungen hervorrief, als deren Re⸗ 
lich jetzt geſchloſſenen Univerſität Pavia thätig waren.] ſultat ſich bis jetzt der am 4. Nobbr. beſchloſſene Neu⸗ 
Die „Preſſe“ veröffentlicht einen ihr vom Sekretär] bau von vier Pulvermagazinen ergeben hat. Außerdem 
des Fürſten Michael Obrenowitſch zugegangene Erklä⸗ wurde am 18. Februar die Genehmigung eines bom⸗ 
rung, durch welche eine Menge über die Fürſten] benſichern Lazareths in Landau, fo wie am 25. Febr. 
Miloſch und Michael verbreiteten Gerüchte ihre Berich⸗ und 5. Juni zu dem Bau ſtehender Brücken bei Walds⸗ 
tigung erhalten. Wir haben nur bei zwei Angaben hut und Kehl ertheilt. — In der Raſtatter Beſatzungs⸗ 
ein pater peccavi zu ſagen. Fürſt Miloſch Obreno⸗ frage, welche fortdauernd den Gegenſtand der Verhand⸗ 
witſch, der ſich auf fein Schloß in Eſchernetz in der lungen gebildet hat, iſt am 23. Dezember eine vorläu⸗ 
kleinen Walachei begeben haben ſollte, hat bis heute] ſige Verſtändigung zwiſchen den betheiligten Regierun⸗ 
weder Bukareſt verlaſſen, noch beſitzt er in Cſchernetzf gen herbeigeführt. — Auf dem Gebiet der gemeinnützi⸗ 
auch nur eine Hütte, geſchweige denn ein Schloß. Fer⸗f gen Angelegenheiten iſt der Nürnberger Entwurf des 
ner iſt unrichtig, daß zwei Bukareſter Agenten in Wien Handelsrechts bis zur zweiten Leſung gefördert und in 
ein Darlehen von 200,000 fl. für den Fürſten Miloſch] der Auswanderungs-Angelegenheit die Abſtimmung über 
negociiren. die Ausschuß = Anträge am 23. Dezember erfolgt. — 
Wenn Phraſen und falſche Gerüchte, ſchreibt die Was endlich den Bundeshaushalt betrifft, fo find im 
„Oeſtr. Correſpondenz“ vermögend wären, die Welt zuf verfloſſenen Jahre für die Central⸗Verwaltung zwei 
bewegen und die politiſche Situation in einem beſtimm⸗ Umlagen zum Geſammtbetrage von 120,000 Fl. und 
ten Sinne zu geftalten, fo müßte es der Agitation inf eine zu 34,000 Fl. für die Bundeskanzlei⸗Kaſſe bewil- 
Piemont gelingen, Europa aus feinen Angeln zu he⸗fligt. Die am 22. Juli dechargirten Rechnungen pro 
ben, da in Phraſen und Gerüchten dort wirklich Groß⸗1857 haben Ausgaben ergeben bei der Matrikularkaſſe 
artiges geleiſtet wird. Die letzteren verfehlen ihre 2,533,310 Fl. und bei der e 64,504 
Wirkung auf die öffentliche Meinung fo lange nicht, | Fl., zuſammen alfo 2,597, 8l4 Fl. 
bis der Trug ſich offenbar erweiſt; dann freilich iſt der“ Die Nachrichten über den Schiffskapitän Le Nourry 
Rückſchlag unvermeidlich. Es ſcheint, als ob in einigen] ſcheinen das Reſultat einer journaliſtiſchen Wette zu 
weſtlichen Blättern, welche den Tu iner und Genuefer| fein. Nachdem die diplomatiſche Miſſion dieſes Herrn 
Correſpondenzen allzuwillfährig Glauben ſchenkten,] von allen Seiten dementirt worden iſt, ſoll er jetzt nach 
nunmehr ſchon eine veränderte Amſchauung Platz ge- Pariſer Nachrichten in Berlin in einer von dem Prin⸗ 
griffen habe, dieſe Organe geftehen, daß die Offenheitf zen Adalbert präſidirten Commiſſion ſitzen, die über 
mit der die wirklichen Vorgänge zu Wien beſprochen] die Reorganiſation der preußiſchen Marine beräth. 
werden, auch die Verſicherung, daß ein großer Theil] Dieſe Nachricht iſt aus dem Pariſer Journal diploma⸗ 
der über Italien circulirenden Sagen erfunden oderſ tique in französiche Correſpondenzen deutſcher Blätter 
arg übertrieben ſei, höchſt glaubenswürdig erſcheinen] und von dieſen wieder zurück in das officiöſe „Pays“ 
laffen. Inzwiſchen begegnen wir noch immer ſelbſt in [übergegangen, dann auf die Autorität des letzteren 
englifchen und deutſchen Blättern Ausſtreuungen, die] Blattes hin wieder von, Pariſer Correſpondenten bel⸗ 
den Stempel des Widerſinnes gerade an der Stirnefgiſcher Zeitungen gemeldet worden. So entſteht die 
tragen. So läßt ſich z. B. ein engliſches Blatt aus Tagesgeſchichte, in Paris wenigſtens. Wie ein Berli⸗ 
Mailand telegraphiren, ein hoher militäriſcher Würden⸗ ner Correſpondent der „Köln. Itg.“ meldet, exiſtirt die 
träger habe ſich geäußert, man müſſe die Mailänder erwähnte Marine⸗Commiſſion gar nicht, die Reorgani⸗ 
gleich „tollen Hunden“ niederſchießen. Iſt das nicht! ſation der Marine wurde vor Kurzem im Staatsmini⸗ 


ſehung der Dividende und die Uebertragung des Stocks] Die Bank gibt Banknoten einem jeden, welcher Gold 
übernehmen könnte. Ich muß beifügen, daß der Rechts⸗ bringt, oder andere Noten, deren Auswechſelung man 
anſpruch an jedes Stocktheilchen auf die Verantwort⸗ von ihr verlangt. Wenn Parteien ungemünztes Gold 
ticket der Bank hin ertheilt wird; und auch wenn|bringen, fo werden die Noten ausgegeben im Verhält⸗ 
die Dividende unter einer unterſchobenen Anwaltsvoll-niß von 3 Pfd. 17 Sh. 9 Pence für jede Unze Gold 
macht übertragen wurde, kann doch das Recht oder] von der geſetzlich feſtgeſtellten Feinheit, d. h. zweiund⸗ 
der Anſpruch des Inhabers nie in Frage geſtellt wer-Izwanzig Theile von vierundzwanzig ſind feines oder 
den, wenn einmal der Stock in feinem Namen in an- reines Gold, oder, mit andern Worten, frei von jeder 
dere Hände gelangt iſt. Führe ich daneben noch an, daß,] Legirung. Von dem Gold, welches die Bank auf dieſe 
bei der großen Anzahl vorgenommener Uebertragungen] Weiſe gegen Banknoten erhält, darf ſie 14 Millionen 
und aus bezahlter Dividenden, die vielen Schreiber das in Staatsſchuldverſchreibungen anlegen, und den Zins⸗ 
ganze Jahr hindurch höchſt ſelten auch nur um einen] gewinn einziehen; den 9 übrigen Reſt des Gol⸗ 
einzigen Penny ſich verrechnen, fo werden Sie, glaub'] des muß fie in ihren Gewölben aufbewahren und zum 
ich, gerne zugeben, daß die Geſchäfte in dieſer Anftalt | Gebrauch, wenn's erforderlich ſein ſollte, bereit halten. 
nicht ſehr ſchlecht geleitet ſein koͤnnen. Für alle dieſe[ Ich muß erwähnen, daß die Bank, anſtatt dieſes 
Geſchäfte erhält die Bank eine fefte Bezahlung von] Schatzes oder dieſer Reſerve in Gold, wenn ſie es vor⸗ 
der Regierung, welche ich, obgleich fie anſehnlich ist, zieht, einen beſchränkten Betrag in Silber, den vierten 
doch im Vergleich zu der Maſſe der Arbeit unbedenk⸗ Theil des gefammten Goldes und Silbers, halten darf. 
lich für geringer und zwar beträchtlich geringer erkläre[Von dieſen Noten nun wurden im verfloſſenen Jahre 
als die Unkoſten, welche die Regierung haben würde, ungefähr zehn Millionen ausgegeben — ich meine jene 
wenn fie das Geſchäft ſelbſt übernähme. Die von der] Anzahl ſeparater Banknoten — ſie wurden alle inner⸗ 
Regierung an die Bank für die Verwaltung der Na: |balb der Mauern der Bank zu Banknoten gemacht; 
tionalſchuld bezahlte Summe geſchieht im Verhältniß] das Papier war der einzige anderswo verfertigte Theil. 
von 340 Pfd. Sterl. per Million für die erſten 600] Dieſe Banknoten werden gewöhnlich an Bankiers 
Millionen, und von 300 Pfd. St. per Million für in großen Summen, gemeiniglich in je 500 Stück 
den Reſt. Dieß beträgt jetzt ungefähr 250,000 Pfd.] enthaltenden Bündeln, ausgegeben; allein wenn ich 
Sterling jährlich. Ihnen ſage, daß jede einzelne Banknote beim Ausge⸗ 

Die Abtheilung Nr. 


2 iſt die der Notenausgaben. den beſonders in ein zu dieſem Zweck gehaltenes Buch ihres Thaͤtigkeitskreiſes. 


ſonſt ein franzöſiſcher Schiffskapitän hat an dieſen Bes 
rathungen Theil genommen. Man erfährt außerdem, 
daß Herr Le Nourry um den 8. November mit ſeiner 
Frau durch Berlin paſſirt iſt, im Hotel du Nord lo⸗ 
girt hat, ſeinen Paß nach Petersburg erſt dort viſiren 
ließ, in diplomatiſchen und officiellen Kreiſen aber von 
Niemandem weder damals noch vor Kurzem geſehen 
worden iſt. Herr Le Nourry iſt auf der Rückreiſe von 
Petersburg am 14. d. in Königsberg eingetroffen. 


a Frankreich. 
Paris, 17. Jänner. Graf v. Perſigny hatte heute 
eine lange Conferenz mit dem Kaiſer. Man macht die 
verſchiedenſten Commentare über dieſe Unterredung. 
— Prinz Napoleon wird auf ſeiner italieniſchen 
Reiſe, wie zu erwarten ſtand und wie augenſcheinlich 
auch bezweckt wurde, mit Jubel empfangen. Der „Mo⸗ 


„niteur,“ dem man die gemeſſene Haltung anſieht, bringt 


zwei telegraphiſche Depeſchen, die eine aus 
16. Jan., 11 Uhr Morgens, die andere aus Turin 
von demſelben Tage, 5 Uhr Nachm., woraus wir er⸗ 
ſehen, daß dem Prinzen in erſterer Stadt „von Eei- 
ten der Bevölkerung ein ſehr warmer Empfang“ berei⸗ 
tet wurde, und daß derſelbe auf der Fahrt von dort 
nach Turin wie in der ſardiniſchen Hauptſtadt „die 
wärmſte und zuvorkommendſte Aufnahme“ gefunden 
habe. Die Genuefer ſcheinen bei ihrer mehr demokra⸗ 
tiſchen Richtung ſich alſo doch etwas lauer als die Zur 
riner gezeigt zu haben. Von der Aufnahme, welche 
General Niel von Seiten des Heeres und der „Patrio— 
ten“ geworden, ſagt der „Moniteur“ nichts. Nach einer 
nicht amtlichen Depefche beſuchte Prinz Napoleon auf 
der Seereiſe zuerſt am 15. d. Villafranca, ſtattete 
dann ſeinem Oheim, dem Könige von Württemberg, 
einen Beſuch in Nizza ab und reiſ'te um 5 Uhr nach 
Genua weiter. — Herr Rouher hat dem Staatsrath 
einen Geſetz-Entwurf über die Getreide-Ein- und Aus⸗ 
fuhr vorgelegt. Demſelben zufolge ſoll die ſogenannte 
gleitende Scala durch eine beſtimmte Abgabe erſetzt 
werden. — Die Sitzungen des Oberrathes von Alge⸗ 
rien und den Colonien bleiben während der Abweſen— 
heit des Prinzen Napoleon ſuspendirt. — Die Berichte 
des Präfecten ſollen mit ziemlicher Einhelligkeit mel⸗ 
den, daß die Bevölkerung in der Provinz ſich gegen 
die Kriegs = Eventualität ausſpreche. — Der bekannte 
P. Ventura hat dieſer Tage unter dem Titel: „Essai 
sour le pouvoir public“ ein Buch veröffeutlicht, worin 
er den Vorſchlag macht, den Vorſchlag des Abbé Ros⸗ 
mini wieder aufzunehmen, der 1848 Italien in einen 
Bundesſtaat unter der Präſidentſchaft des Papſtes 
umgewandelt haben wollte. Oeſterreich ſoll eine Geld— 
Entſchädigung für ſeine Beſitzungen erhalten. Unter 
den jetzigen Umſtänden erregt dieſes Buch Aufſehen. 
— Am 1. Jänner wurde bei einbrechender Nacht ein 


Eonti t des 70. Regiments zwiſchen 35 
nnd Bed-El-Arrio von einem Schneegeſtöber überrascht, 


Etliche zwanzig Mann, welche zu ermattet waren, um 
weiter zu marſchiren, erfroren. Der Reſt des Batail⸗ 
lons konnte nach dem Meierhofe von El-Arrio gelan: 
gen, wohin ſofort Unterſtützung jeder Art abging. 
Etliche 60 Mann wurden bei Ankunft des Detache⸗ 
ments in Conſtantine in's Spital gebracht; ſie haben 
Hände und Fußzehen erfroren, doch hofft man, daß 
Keiner erliegen werde. Aehnliche Unglücksfälle ereigne: 
ten ſich 1846 zu Bu⸗Taleb und 1852 zu Torcha. 


Großbritannien. 


London, 17. Januar. Wie das Court-Journal 
meldet, wird der Prinz von Wales im Juli in Eng⸗ 
land zurückerwartet. Wenn der junge Prinz ſeinen 
nächſten Geburtstag zurückgelegt hat, ſo wird er berech⸗ 
tigt ſein, im Oberhauſe zu ſitzen. Die Königin wird 
vermuthlich gegen Ende des Monats nach der Haupt⸗ 
ſtadt zurückkehren und das Parlament am 3. Febr. in 
Perſon eröffnen. 5 af 

Herr Gladſtone hat der Regierung ſeinen Be⸗ 
richt über den Zuſtand der ioniſchen Inſeln und das 
britiſche Protectorat eingeſandt. Wie vor einigen Ta⸗ 
gen angelangte betreffende Depeſche war in dem am 
Mittwoch Statt gehabten Cabinetsrathe beſprochen. 
Ueber den Inhalt verlautet wieder nichts, als daß der⸗ 
ſelde entſchiedene Mitglieder der Regierung einigerma⸗ 
ßen enttäuſcht haben foll- 

In einer zu Bradford am 17, d. gehaltenen gro⸗ 
ßen Verſammlung ſchlug Herr Bright vor, 125 Un⸗ 
terhausſitze dadurch (für andere Orte) zu gewinnen, 


daß man ſie zum Austauſch oder 
zur Zahlung in faſt jeder Art Parcelle, kleiner oder 
größer, in die Bank bringt, und daß jede Note bei 
ihrer Wiederkehr in die Bank, ſei ſie nun einen Tag 
oder zwanzig Jahre ausgeblieben, ſogleich in ihr ei 
genes Buch und an ihrem eigenen Platz verzeichnet 
und jeden Tag die Bilanz aller dieſer Bücher ge⸗ 
zogen wird, ſo daß die Bank, noch vor dem Ab⸗ 
ſchluß jeder Tages arbeit, den Geſammmtbetrag der 
Banknoten, für welche ſie haftbar iſt, genau kennt: 
fo werden Sie, glaub' ich, zugeben, daß die zweite 
Abtheilung der Bank in keinem ſehr mangelhaften 
Zuſtand iſt. Ich muß hier nur noch erwähnen, daß 
die Bank von England ihre Noten nie wieder aus⸗ 
gibt. So wie ſie einlaufen, werden ſie beiſeite gelegt, 
und ein paar Jahre, ich glaube zehn, aufbewahrt, und 
ſodann verbrannt. a n 
einmal, ſondern zu verſchiedenen Zeiten vernichtet; die 
Zahl der verbrannten entſpricht der der ausgegebenen 
neuen Noten. Der Gewinn, welcher der Bank aus 
dieſer Abtheilung zuflließt, beträgt ungefähr 100,000 
Pfd. St. jährlich; d. h. nachdem die Bank für das 
Privilegium der Notenausgabe an die Regierung 
120,000 Pfd. St., anftatt der Stempelgebühr 68,000 
Pfd. St., und für Löhne und Rente 170,000 Pfund 
St. bezahlt hat, erhält ſie einen Gewinn von etwa 
100,000 Pfd. St. bei den Geſchäften in 1 Zweige 
( 


enua, 


eingetragen wird, 


chluß. f.) 


Die Geſammtzahl wird nicht auff bei 


rung als 16,000 Seelen hätten, die beſondere Reprä- 
ſentation im Parlament entzöge. Dagegen ſollte die 
jetzige Zahl der Vertreter bevölkerter Städte erhöht 
werden, und zwar in dem Verhältniß, daß ſie zwei, 
drei, vier oder ſechs Mitglieder ins Parlament zu 
wählen hätten, je nachdem ihre Bevölkerung aus 16,000 
bis 400,000 Seelen beſtände. Endlich ſollten 5 neue, 
zu beſonderer Repräſentation im Parlament berechtigte 
Städte kreirt werden (deren Vertretung alſo nicht in 
der Vertretung der Graffhaft, in welcher fie liegen, 
enge würde) und jede ein Mitglied zu wählen 
aben. 

Der neue, von Cerry erfundene Carabiner, deſſen 
ſchon vor längerer Zeit Erwähnung geſchehen, hat ſich 
bei neuen mit ihm angeſtellten Verſuchen fo vollkom- 
men bewährt, daß das Kriegsminiſterium Befehl ertheilt 
hat, mehrere Kavallerie-Regimenter ſofort mit demſel⸗ 
ben zu bewaffnen. Er hat den Vorzug, daß er vom 
Reiter während des ſchärfſten Galopps ohne die ge⸗ 
ringſte Gefahr geladen werden kann; es wurden aus 
einem ſolchen Carabiner 1800 Schüſſe abgefeuert, ohne 
daß er ein einziges Mal verfagte oder geputzt zu wer⸗ 
den brauchte; das Rohr iſt übrigens blos 30 Zoll 
lang und doch ſoll ſich aus demſelben auf 1050 Yards 
nach der Scheibe ſchießen laſſen. 

a Dänemark 

Die über Schleswig ſtets gut unterrichteten „Itze⸗ 
hoer Nachrichten“ bringen eine Korreſpondenz und An⸗ 
gabe vom 11. d., welche die von uns nach dem „Fä⸗ 
drelandet“ gegebene Mittheilung, daß die Mitglieder 
der ſchleswigſchen Ständeverſammlung ebenfalls in 

etreff der „Geſammtſtaatsverfaſſung“ gehört zu wer⸗ 
den verlangen, vollkommen beſtätigt. Man ſchreibt 
nämlich den „Itzehoer Nachrichten“: „Zu einer Zeit, 
wo die holſteiniſche Staͤndeverſammlung die allgemeine 
Aufmerkſamkeit in Anſpruch nimmt, dürfte nachſtehende 
Mittheilung bezüglich des Herzogthums Schleswigs von 
Intereſſe fein. Wie ich aus zuverläſſiger Que er⸗ 
fahre, haben die Mitglieder der deutſchen Fractibk der 
ſchleswigſchen Ständeverſammlung vor reichlich acht 
Tagen an Se. Majeſtät den König eine allerunterthä⸗ 
nigſte Darſtellung gerichtet, in welcher der eigentliche 
Schlußantrag ſo lautet: „Daß Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig unter Aufhebung der Verordnung vom 2. Oktober 
1855, ſoweit ſie das Herzogthum Schleswig betrifft, 
den ſchleswigſchen Provinzialſtänden vor definitiver Re⸗ 
gulirung der gemeinſamen Verhältniſſe Gelegenheit 
geben möge, ſich über dieſe Verhältniſſe auszuſprechen.“ 

Die oben erwähnte Adreſſe lautet: „Nach § 8 des 
Verfaſſungsgeſetzes für das Herzogthum Schleswig hat 
jeder Unterthan daſelbſt das Recht, ſich mit Bitten und 
Beſchwerden, dieſe mögen allgemeine öffentliche oder 


Privat⸗Angelegenheiten betreffen, ein ig⸗ 
liche Maleſtät zu wenden. Der aller nig n⸗ 
terzeichnete fühlt ſich in ſeinem Gewiſſen gedrungen, in 
einer Angelegenheit, welche für das Herzogthum Schles⸗ 
wig von der größten Bedeutung iſt, ſich mit einer 
Bitte an Ew. Majeſtät zu wenden. Ew. Majeftät 
haben durch Patent vom 6. November 1858 das Ge⸗ 
ſetz über die Verfaſſung für die gemeinſamen Angele⸗ 
genheiten vom 2. October 1855, ſoweit daſſelbe die 
Herzogthümer Holſtein und Lauenburg betrifft, aufzu⸗ 
heben geruht. Zugleich haben Ew. Majeftät durch 
Patent vom 6. November 1858 der holſteiniſchen Pro- 
vinzial⸗Ständeverſammlung bei Einberufung derſelben 
aufgegeben, ihre Wünſche und Anträge über die Ord⸗ 
nung der verfaſſungsmäßigen Stellung Holſteins in der 
Geſammt⸗Monarchie auf der durch die allerhöchſte Be- 
kanntmachung vom 28. Januar 1852 gegebenen Grund: 
lage auszuſprechen. Nach der Ueberzeugung des Un⸗ 
terzeichneten hat das Herzogthum Schleswig, in Folge 
der Allerhöchſten Zuſagen, welche in der Bekanntma⸗ 
chung vom 28. Januar 1852 und den derſelben vor: 
ausgegangenen Verhandlungen ihren Ausdruck gefun⸗ 
den haben, daſſelbe Recht wie das Herzogthum Hol⸗ 
ſtein, das feine Provinzialſtände vor der definitiven Re⸗ 
gulirung der gemeinſamen Verhältniſſe der Monarchie 
gehört werden. Mit dieſem Recht läßt es ſich nicht 
in Einklang bringen, wenn die ohne Vernehmung der 
Schleswig'ſchen Provinzialſtände emanirte Verordnung 
vom 2. October 1855 für Schleswig fortbeſteht, wäh: 
rend ſie für Holſtein und Lauenburg in Folge der nicht 
vorher ſtattgefundenen Vernehmung der betreffenden 
Landes vertretungen wieder aufgehoben iſt. Der unter⸗ 
thänigſt Unterzeichnete, als gewähltes Mitglied der 


Vermiſchtes. 
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nach Tagen zählt, bleibt nichts übrig, als ihrem General⸗Diree⸗ 
tor in partibus zwei Millionen Frs. aufzuzählen und ihm glück⸗ 
liche Reiſe nach Paris zu wünſchen. 

»Für das im Mai d. J. in Mien ſtattfindende Pferde⸗ 
Wettrennen wurde das folgende Preisprogramm ausgegeben: 1) 
Als Gröffnungsrennen, Vereinspreis von 100 Dukaten für Pferde 


leswigſchen Provinzialftände-Berfammlungy erlaubt 
he ah En. königliche Maieſtät die fo ehrfaurckte 
volle wie dringende Bitte, zu richten und die zuverſicht⸗ 
liche Hoffnung auszuſprechen! daß Ew. Maſeſtät un⸗ 
ter Aufhebung der Verordnung vom 2. October 1855, 
ſoweit ſie das Herzogthum Schleswig betrifft, den 
ſchleswig'ſchen Provinzialftänden vor definitiver Regu⸗ 
lirung der gemeinfamen Verhaͤltniſſe Allergerechteſt Ge⸗ 
legenheit geben werden, ſich über dieſe Verhältniſſe aus⸗ 


zuſprechen. 
Italien. 


In Genua ſoll am 12. d. ein aus London an: 
— Individuum verhaftet worden ſein, bei 
rt _ entdeckt wurden, die am unzweideu— 
ach 5 bſicht der demokratiſchen Partei darlegten, 
Na hir er den zu ermordenden Monarchen, nebſt dem 
? Die 5 Vector Emanuel bezeichnet iſt. a 
ſen daß d rmonia“ behauptet und verſucht nachzuwei⸗ 
erwähnt et „Schmerzensſchrei“, deſſen die Thronrede 
Was die bauptſächlich von Piemont ſelbſt ausgehe. 
eo ie übrigen italieniſchen Staaten betreffe, ſo wäre 
SEEN efte Mittel, die Schmerzen zu heilen, daß man 
hei on Piemont aus in Ruhe laſſe und nicht nach 
a. „Sufionen” ſtrebe, die [bon Maſſimo d’Uzeglio 
N unmöglich und jedenfalls von Europa nicht gedul⸗ 
et erklärte. — Es ſind erſt wenige Jahre her, daß 
ſelbſt der leidenſchaftliche Guerazzi bei einem Vergleiche 
zwiſchen den Franzoſen und den Deutſchen in Bezug 
auf ihr Verhalten gegen Italien und ihr Urtheil über 
italieniſche Dinge ſich durch fein Gewiſſen gezwungen 
ſah, den Deutſchen den Vorzug zu geben. In ſeinem 
hiſtoriſchen Tendenz⸗Romane, Beatrice Cenci, ſpricht 
er es aus (J. S. 72): „Es iſt ein bitterer Schmerz, 
ſagen zu müſſen, daß die bei Weitem größte Menge 
entſtellter Thatſachen und böswilliger Mißurtheile und 
Verſpottungen über Menſchen und Dinge Italiens von 
Frankreich ausgeht, während die Deutſchen — zur 
Schande der Franzoſen ſei es geſagt — weit beſſer 
und gründlicher unterrichtet, ſich ſtets weit gerechter 
gegen uns Italiener beweiſen. 

Die Allgemeine Zeitung ſchreibt: „Wer den Be— 
griff der Nationalität fo ſtark betont, wie jene Italia⸗ 
niſſimi, bei dem darf man nach der Grundlage der 
Nationalität, d. h. nach der Abſtammung, fragen. Da 
ſieht es aber mit dem Italienerthum der Piemonteſen 
noch windiger aus, als mit dem der Lombarden. Sie 


i barden, B „ r 
—— Stalieniſch, das von der „lingua Tos. 


cana in bocca Romana““ beinahe weiter entfernt 
iſt, als das Romaniſche im Engadin, und in demſelben 
Maße übellautend, wie das Toscaniſche wohllautend. 
Hat doch Alfieri — einer der ſehr wenigen namhaften 
Schriftſteller, die Piemont hervorgebracht — ſein Le⸗ 
ben lang geklagt, daß das Buch ⸗-Italieniſch, welches er 
faſt wie ein Fremder durch mühſames Studium zu 
erlernen hatte, ihm niemals wie eine eigentliche Mut⸗ 
terſprache geläufig geworden ſei. Und ein ſolches Ba⸗ 


ſtardgeſchlecht wirft nun mit „„Barbaren““ um ſich 


gegen das deutſche Volk, von welchem es an Bildung 
bis in unabſehbare Ferne überholt iſt!“ 


Serbien. 


Die von der Skuptſchina dem Fürſten Mich ael 
Obrenowitſch auf ſeinen Gruß überſandte Antwort 
lautet: „Durchlauchtigſter Fürſt, rühmlicher Nachfolger 
des ſerbiſchen Thrones! Den an die Skuptſchina und 
durch dieſe an die ganze Nation gerichteten Gruß Ew. 
Durchlaucht hat die Skuptſchina, ihren und den Ge⸗ 
fühlen der Nation entſprechend, mit größter Begeiſte⸗ 
rung entgegengenommen. Herrliches Vorbild menſch⸗ 
lichen Adels und Erhabenheit! In Deinem Gruße 
ſendeſt Du Siegel und Krone bürgerlicher und ſtaat⸗ 
licher Tugenden, mit denen Du durch Dein ganzes, 
an Entbehrungen reiches Leben treulich wandelſt. In 
Deinem höchſten Stolze begnügſt Du Dich mit dem 
beſcheidenen Namen eines ſerbiſchen Bürgers, und 
freuſt Dich herzlich mit der ganzen Nation, es erlebt 


doch iſt es ihm bis jetzt nicht gelungen, eine irgendwie 


und Adalbert St., der Nichts Arges ahnte, ließ es zu. Bevor 


ie ſüß berührt j as Herz Deiner Natign, dieſes; 12 (0 
am <jüß) berührt net Jap ien 1 . | jedoch noch der Poſtillion zurückgekehrt war, war ſchon der Preußt 


erſte, durch ſolche Erhabenheit glänzende Beiſpiel! mon der Pi 

Wackerer Nachfolger Deines großen Vaters, unſeres Suan Ber 1 wunden, und zwar durch die hintere 
vielgeliebten Herrſchers! Nimm auf gnädig unſere un⸗ 
begrenzte Ergebenheit, 


Herzen beantworten. Es begrüßt Dich, Fürſt! die 
Skuptſchina ſchönſtens durch dieſen kurzen Ausdruck 
ihrer heißen Gefühle, und wir Alle erwarten Dich ſehn— 
lichſt neben Deinem Vater in unſerem Kreiſe zu ſehen. 
So proklamirt in der Sitzung der National-Skuptſchina 
am 30. Dezemder 1858 (11. Jän. 1859) Belgrad.“ 


Türkei. uße, der ih ihm a 
Seit acht Tagen befindet ſich in der Bucht von funbgsgeben . mit zwei. Möinterfleibern aurüdgefommen,, und 


Bujukdere, ſchreibt die „Peſth-Ofener Ztg.“ aus Kon⸗ warf, 
ſtantinopel unterm 8., zwei ruſſiſche Linienſchiffe, | und weil die Antwort deſſelben, daß ihm dieſe Kleider ein Mann 
welche in Ausführung des Pariſer Tractats das ſchwarze] aue deſchen gegeben, unbefriedigend ſchien, forderte Br denſelben 
M faffen müſſe Dieſelb hören der nun⸗ auf; ihm in das Bezirksamt zu folgen, der Preuße entfloh, wurde 
eer verlaſſen N. iefelben gehör „NUNE | jedoch feſtgenommen und in das Bezirksamt überliefert. Hier 
mehr vollſtändig aufgelöſten politiſchen Flotten-Diviſion] gab er anfänglich an, daß er Johann 3. heiße, aus Brody 
an und ſollen dem Vernehmen nach zur Verſtärkung gebhtig 5 u. ae 1 man Fr ta wo er 
des in Villafranca zuſammenzuziehenden Geſchwaders] eben geweſen, einen Reiſepaß auf Franz Kl. aus Preußen lautend, 
dienen, einer anderen Verſion nach zur baltiſchen Flotte iel g e e e — ne 
zu ſtoßen, haben, Während hiemit Rußland auf der] geſtohlen habe, und daß er eigentlich Johann S. heiße, ein 
einen Seite ſeinen im Pariſer Frieden eingegangenen 8 Steifiher benen Be 1a. l chend 
ichtungen 1 5 j i ber mal von den erichten kriminell geſtra 
eg — ber — . worden ſei. Weiters kam hervor, daß er dem Franz Kl, nebſt 
ommt, ererfei L ’ jetzt eine dem Reiſepaſſe die Brieftaſche mit 25 fl. CM. in Banknoten eine 
Flotte zu ſchaffen, die ihm eines Tages von größerem] preußiſche 1 Thaler Kaſſa-Anweiſung und einen Schuldſchein 
practiſchen Nutzen fein dürfte, als die Kriegsſchiffe, über 50 fl. CM. des Anton H., ſowie Kleidungsſtücke und zwar 
die es früher im ſchwarzen Meere unterhielt. Dieſe unweit Neudorf an der türkiſchen Gränze, auf der Rückkehr vor 
Flotte beſteht vorläufi 3 45 Dampfern, welche der der Arbeit bei der Eiſenbahn, als Franz Kl., es war am 21 
& orläufig aus 45 Fern er] Auguſt 1857, betrunken unterwegs eingeſchlafen iſt, mittelſt 
ruſſiſchen Geſellſchaft gehören, jedoch durchgehends von Aufſchneiden der Weſtentaſche, ſo wie des Kleiderſackes, geſtohlen 
Offizieren der ehemaligen Flotte des ſchwarzen Meeres] habe. Den Schuldſchein hat Johann S. bei der Rückkehr nach 
commandirt werden und im gegebenen Falle jeden 4 ie a 1 e ice 8 
P „ 4 . . D ni zahlen wollte, ei noch ni eingetreten war, 
Augenblick in dee Nee werden können. einem gewiſſen M. zum Ankauf angeboten, angebend, daß er 
Der „Conſtitutionne widerlegt die Nachricht, der ſolchen von Franz Kl. gekauft, indeſſen war M. vorſichtig und 
zufolge Mazai Paſcha, ein Sohn Reſchid Paſcha's, in] frug brieflich bei Franz Kl. an, in Folge deſſen er die Wahrheit 
der Umgegend von Ruſtſchuk den Tod gefunden hat.] erfuhr, worauf der Kauf des Schubbſcheins nicht zu Stande 
Seine Pferde gingen zwar mit ihm durch, und erf bam — Bezüglich eines anten In Ungarn bei Josef W. in 


5 . Weißkirchen kurz vorher verübten Diebſtahls waren wider Johann 
ſtürzte aus dem Wagen, ohne daß er jedoch beſonderen S. Lee eie ene Verdachtsgründe Achenen ! 
Schaden nahm. 


Saybuſch zu gehend, 


. Johann S., indem er 5 5 den Zeugen angegebenen 
1 Umſtände nicht läugnete, blieb dabei, daß er die Winterkleider im 
; ene [ N Gaſthauſe Zielona nicht hen ſondern, daß ihm ſolche ein 
Ein Telegramm aus New⸗Orleans meldet Fol- unbekannter Mann, den er jedoch nicht zu beſchreiben vermochte, 
gendes über ein projectirtes Freibeuter-Unternehmen zum Tragen gegeben, und betreff des Diebſtahls an Franz Kl. 
gegen Cuba: „Wie verlautet, hat von hier aus fon] ſo läugnete er nicht, daß er den Reifepag, fo wie die Brieftaſche 
ſeit mehreren Monaten in ruhiger und geſetzlicher Weiſe Sch 3 e Bun ni oe ten 
; Sch . „ nur ſagte er, daß der 
eine 8 — Zube — 3 un rt und die Brieftaſche dem Franz Kl. aus der Weſtentaſche, 
ng der Revolutionäre auf jener Inſel angetre- bloß . — — geweſen, herausgefallen ſei, und er ſolche 

ten. Ein geheimer Regierungs-Agent befindet ier; o, | 
8 8 Sag findet ſich hier; Winterkleider des Dr. Z. und 


und der Kleider an aul R., als auch des 


＋ 2 5 ra 3 281 3 n 

geſetzwidrige Auswanderung, zu entdecken.“ Betruges, d. h. Ange Weippieg eng a 125 = 
Den „New⸗VYork Times“ wird aus Aſpinwall vom tie ann & ba ie 1125 der rer a 

20. v. M geſchrieben, daß der das britiſche Kriegs⸗ le offentlichen Anſtalten und Vorkehrungen zur gemeinſchaftlichen 
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ſchiff „Valorous“ befehligende Capitän Aldham es ſich Sicherheit durch Benützung eines fremden Reiſepaſſes und falſchen 


. We 4 Angabe über feinen Namen, Geburtsort u. dgl. für ſchuldig erkannt 
habe angelegen ſein laſſen, in einem Schreiben an den ; So 


ausdrücklich zu verwahren, als könne der Beſuch der 
britiſchen Offiziere am Bord des Transports von Frei⸗ 
beutern verdächtigen „Washington,“ die Deutung ba: 
ben, man mißtraue engliſcherſeits der Art und Weiſe, 
in welcher die amerikaniſchen See-Offiziere ihre In: 
ſtructionen wegen des Anhaltens der Freibeuter aus⸗ 
führen. Um das gute Einverſtändniß mit den Ame⸗ barkeit der Bewohner des ganzen Kreiſes erworben. 
rikanern an der Küſte von Central-Amerika noch zuf fühlen Ausdruck 3 
verſtärken, hatte überdies der engliſche Gefandte, Sir] bin bedeutungsvollen Tages die Vorſtände faſt aller Kreiſe des 


öſterreichiſchen Kronländern nach deren Ausſtehung, verurtheilt. 


oſtillion eigends der Sicherheit wegen, 
) verſchloſſen hatte, und es zeigte fich, daß die beiden oberwähnten 
mit welcher wir heute Deinen vun 38 L. . 75 Ben rag zuſammen im Bent 
. ; von . fehlen. Der Poſtillion erfuhr, daß ein Mann, 

Gruß im Namen unſerer ganzen Natſon aus vollem wie der Preuße ausſah, mit Mänteln auf a gegen 
eſehen wurde, ritt ein Stück Weges in 

jener Gegend zu, ohne iön zu finden und während, daß derſelbe 
einen Seitenweg eingeſchlagen habe, und nach Ungarn gegangen 
ſei, ſuchte er ſodann denſelben auf andern Wegen. Am andern 
Tage in der Früh, kam der Preuße in die Garfüche des Anton 
Br. in Saybuſch, wo er ſchon den Tag vorher gefrühſtückt hatte. 
Anton Br. ohne von dem Diebſtahle etwas zu wiſſen, als er 
ſah, daß der Preuße, der ſich ihm als einen ſolchen Tags vorher 


Stube eingetreten, dieſelben alſogleich in die Kammer 
und die Thüre der Kammer zumachte, ſchöpfte Verdacht 


Johann S. wurde des Verbrechens des Diebſtahls ſowohl der 
1 eldes 


und mit Rückſicht auf feine ſchuldloſen Kinder zu zwei Jahren 


amerikaniſchen Commodore M'Intoſh, ſich nochmals! ſchweren Kerkers, ergänzt mit einmaligem Faſten in jeder Woche, 
ſtatt der längeren Strafe, und zur Landesverweiſung aus ſämmtlichen 


Wadowice, 18. Jänner. Heute beendigte unſer würdige 
Herr Kreishauptman, Hofrath Franz Joſeph Loſerth, fein vier: 
zigſtes Dienſtjahr. Seit dem Jahre 1833 in feiner jetzigen Stel⸗ 
lung, hat Herr Kreishauptmann Loſerth durch ſein aufopfern⸗ 
des und höchſt erſprießliches Wirken die allgemeine Hochachtung 
und die vollſten Anſprüche auf die Anerkennung und die Dank⸗ 
Dieſen Ge⸗ 
u verleihen, hatten ſich zur Feier des immer⸗ 


W. G. Ouſeley, dem Commodore M'Intoſh einen Verwaltungsgebietes, die hieſigen Beamten, die Geiſtlichkeit von 
G. N N 

Beſuch am Bord ſeines Flaggenſchiffes abgeſtattet. 
( A ͤ y VV 


Local und Provinzial⸗Nachrichten. 
5 Krakau, 21. Jänner. 
[Aus dem Gerichtsſaale.] Sitzung vom 14. Jänner 
1559. Kollegium von 3 Richtern. 

Am 27. September 1857 Abends fand eine Tanzunterhaltung 
im Gaſthauſe Zielona zu Wegierska Görka Statt. Zu derſelben 
kamen auch Dr. Z. und Paul R. aus Sapybuſch, noch ehe es 
dunkel wurde, 1 8 Sie übergaben ihre mitgenommenen 
Winterkleider dem dort befindlichen, ihnen bekannten Poſtillion 
Peter W., welcher ſolche auf feinen Wagen im Stalle legte. 
Dieſes ſah ein Mann, welcher ebenfalls aus Saybuſch gekommen 
war, und in das Geſpräch, welches der Poſtillion mit einem 
Bekannten führte, ſich miſchend, ſagte, daß er aus Preußen ſei, 
bereits einmal in Ungarn auf Arbeit geweſen und nun wieder 


zu haben, mit ihr gemeinſchaftlich die Verdienſte Deines] dahin zur Weinleſe gehe, der Bekannte des Poſtillions, der im 


Vaters Deinem eigenen Ruhme voranfegen zu können z G 
obwohl Dir zur Genüge bekannt iſt, daß die feurige fes 


rte ſelbſt wohnte, bot dieſem Preußen, der ein unterhaltliches 
eſpräch anknüpfte, bei ſich ein Nachtlager an, doch dieſer ſchlug 
aus und verblieb beim Gaſthauſe, der Poſtillion wurde 


Liebe der ſerbiſchen Nation Euch Beide einſtimmig und weggeſchickt und beauftragte einen gewiſſen Adalbert St., der 
u demſelben Zwecke zu ſich beruft. O, wie ſehnt ſich banzugekommen war, auf den Wagen achtzugeben, indem er etwas 
die Geſchichte Serbiens nach derartigen Tugenden und Prauf babe. Kaum war der Bofillion weg, fo erklärte der 


welche nicht mehr als 5 Jahre zählen. 2) Kaiſer⸗ 
i von 1000 Stück Dukaten für vierjährige und 
ru ei Länder. 3) Bahnpeitſche nebſt 50 Dukaten, 
gegeben von S. E. Hrn. Grafen Harrach, für Pferde aller Länder. 
A) Kaiſerpreis zweiter Klaſſe von 600 Stück Dukaten für alle in 
der öſterr. Monarchie geborenen und gezogenen Pferde. 5) Preis 
von 500 fl., gegeben von Sr. Durchlaucht dem Fürſten Alois 5 
Legptenftein, für alle in der öfter. Monarchie im Jahre 1885 
geborenen Pferde. 6) Damenpreis; beſtebend aus einem et 
dreis von wenigſtens 200 Dukaten für Pferde aller Länder. ) 
aiferpreis von 50 Stück Dukaten für Halbblutpferde in der 
Öferr, Monarchie gezogen. 8) Ehrenpreis gegeben von mehreren 
ürgern Miens im Werthe von 3500 fl. für alle in der öſterr. 
gegebene geborenen Pferde. 9) Handicap Preis von 2000 F 
ns von S. D. Fürſten Marimilan zu Fürſtenberg für Pfe 
S. ander. 10) Hurble-Mace , Preis von 400 fl. gegeben = 
entweder Faen Nicclaus Gfterhazp- für Pferde alu Länge ge 
angen ober u, lde mit einer Meute in öſterr. Monarchie ge‘ 
Kaiſervreis . den k. k. öſterr. „Truppen geritten wurden. N 
Pferd erhält 2 Dukaten, Prüfung der Zugkraft. Das 2 
3 D. Dukaten; das zweite 15 D.: das dritte 3 O. 
3 Tra bende fünfte 2 D. Die näheren Beſtimmungen 
2 = d Jagd⸗Meubren, über das zu gewärtigende Steople. 
ne dattfden werden men, ſo wie die Tage, an welche die Ren. 
En - eine fi reckliche glich bekannt gegeben. 
b en fer Tau kam kurzlich ein Mann, welcher 
N er den Krimm 1 8 nach Ahrn im Puſterthale gehen 
unte ums Leben. & derselbe tritt brachte feinen Fuß zwiſchen 
Steine wobur lichen Lage ach, Der Unglückliche konnte 
0 Gebirge, ohne Gil fie Mt ez gar auf 
den. Die zerſchundenen Hände urcheeche zeigten, mit welchen 
büarengungen er ſich aus der fürchterlichen Lage befreien wollte, 


aller Länder, 


erlöste. 


und mukte ſo kadlich zu Grunde ger] 


e der Tod ihn aus feinem qualvollen Zuſtande für immer Er 
a 


teuße dem Adalbert St., er wolle in den Stall ſchlafen gehen, 


50 Aus verſchiedenen Ortſchaften Preußens wird von Ver⸗ 
derungen berichtet, welche der orkanartige Sturm angerichtet. 
Schleſien will man ein Gewitter bemerkt haben. 
mer Das eine halbe Meile nordwärts von Greifenberg (Bon: 
x N) gelegene Gut Rütznow — Eigenthum des Landraths von 
12. Marwitz — iſt, der „Norddeutſchen Zeitung“ zufolge, am 
Zwei M. von einer gewaltigen Windhoſe, heimgeſucht worden. 
ſobt Tage und Nächte hindurch hatte ein heftiger Sturm ger 
7 un d ſchon begann ſich das Wetter etwas zu legen; da, um 
bebaut Abends, fühlen die Bewohner des herrſchaftlichen Wohn⸗ 
hinteres in Rütznow, daß das Haus plötzlich zweimal ſchnell 
mächtigdander furchtbar erſchüttert wird und hören draußen ein 
findet > Getöſe. Nach dem erſten Schreck eilt man hinaus und 
gebäude vor zwei Jahren erbautes, zweiſtöckiges maſſives Stall⸗ 
Hach i von 275 Fuß Länge faſt vollſtändig zertruͤmmert. Das 
peit hin in mehrere Stücke zerriſſen, einzelne Theile davon find 
delböde weg geſchleudert, andere haben mit ihrer Laſt die Win⸗ 
N durchbrochen. eine maſſive Giebelwand von 1½ Fuß 


2 
E 


11) Dicke if förmlich in das Gebäude hineingedrückt, eiſerne Klam⸗ 


men den der Stärke eines Armes find verbogen, als wären es 
reg in Knecht, welcher wegen Unwohlſeins ſchon fo 
frü 9 ette im Pferdeſtall aufgeſucht hatte, iſt mit zwei Pfer⸗ 
ptälfen h einſtürzenden Gebälk erſchlagen. Ueber den andern 
Wia chaine das darüber lagernde Heu das einbrechende Dach 
wurd De de daß das Vieh nicht weiter beſchädigt oder ger 
Toene Das Wohnhaus ſelbſt iſt nur durch ein dagegen ges 
0 Nate e beſchadigt, wohl aber iſt der ſchöne Garten 
arg un ſind abgebr Bäume von 1 Fuß und mehr im Durch⸗ 
meſſer e Ratafı ochen oder vielmehr aus der Wurzel gedreht. 
Die g Im könig rophe hat nur wenige Sekunden gedauert. 

f überaus deltheater zu München hat das, am Abend 
des 14. d. zahlreich verſammelte Publicum von ſeiner 
deutſchen Gefinnung ein ſehr ſprechendes geugniß gegeben, das 
e im eg Schauen Momente von doppelter Bedeutung iſt. 
gab das Schauſpiel von Putlitz! „Das Teſtament des gro⸗ 


hier wie aus den entfernteſten Gegenden des Kreiſes, ferner die hö— 
heren Dfficiere des hier ſtationirten Bataillons des Linieninfan⸗ 
terie-Regimentes Goryzutti, fo wie viele Gutsbeſitzer der Umge⸗ 
gend und eine Anzahl Bürger der Stadt ſich vereinigt und brach⸗ 
ten dem Jubilar ihre Glückwünſche dar. Der hochwürdige Propſt 
Dobiecki aus Radziechow verherrlichte das Feſt durch ein dem 
Herrn Kreishauptmann gewidmetes Gelegenheitsgedicht. 
0 A/ ⁰·wm 
Handels und Börſen⸗ Nachrichten. 
— Nach dem im Laufe des Jahres 1858 von den Filialan⸗ 
falten der Bank beſorgten Escompte-Geſchaͤfte nahmen die be⸗ 
treffenden Handelsſtädte folgenden Rang ein: Trieſt escomptirte 
bei 20 Mill. Gulden, Prag escomptirte bei 17 % Mill. Gulden, 
Peſt escomptirte bei 11¼ Millionen Gulden, Brün escomptirte 
10,660,729 Gulden; darnach folgen Gratz, Kronſtadt, Lemberg, 
Olmütz, Fiume, Linz, Reichenberg, Troppau, Temesvar, Laibach, 
Debreczin, Klagenfurt, Krakau, Innsbruck.“ 
Die k. k. Centralleitung für Eiſenbahnen iſt, nachdem 
die im Staatseigenthum verbliebenen Bahnen ſich nun auf die 
Wiener Verbindungsbahn, Satte even und Marma⸗ 
roſcher Bahnen (zuſammen bis jetzt 1½ Meilen lang) beſchrän⸗ 
ken, aufgelöſt worden, und die bei dieſer Stelle thätigen Beam⸗ 
ten wurden der Landes- Baudirection und anderen Baubehörden 
überwieſen. er 


ßen Kurfürſten.“ Im letzten Acte nun, bei der Stelle, wo der 
Kuzrfürft Friedrich III. von Brandenburg die Forderungen und 
übermüthigen Drohungen des franzöſiſchen und polniſchen Ge⸗ 
fandten kühn zurüchwei’t, auf ein einiges und ſtarkes Deutſchland 
vertraut und Preußen das Schwert, Oeſterreich aber den Schild 
Deutſchlands nennt —, bei dieſen Worten entſtand ein Jubel, der 
kaum enden wollte, während bei der erſtmaligen Aufführung die⸗ 
ſes Stückes vor einigen Wochen die Stelle keine derartige De⸗ 
monſtration herbeigerufen hatte. 

*Der Graf von Paris hat bekanntlich England verlaſſen 
und bereiſt gegenwärtig die Pyrenäiſche Halbinſel. Derſelbe hat 
ſich 5 nach Liſſabon begeben, iſt von dort nach Sevilla zu⸗ 
rückgekehrt und wird nunmehr auch Madrid beſuchen. In Liſſa⸗ 
bon verweilte er nur 24 Stunden. Er kam, wie das „Univers“ 
erzählt, ganz allein noch dem Palaſte Las Receſſidades und ver⸗ 
langte den König zu ſprechen. Graf Da Ponte, der dienſtthuende 
Kammerherr, erwiderte, daß ein Fremder nicht mit dem Könige 
ſprechen könne, ohne von ſeinem Geſandten vorgeſtellt zu ſein; 
der Prinz zog hierauf eine Viſitenkarte hervor und überreichte 
fie dem Kämmerer. Daß er ſofort vorgelaſſen 
nicht der Erwähnung. N 

Ein Schiffskapitän hat folgendes Schreiben an „Aftonbl“ 
gerichtet, deſſen Inhalt geeignet fein mochte, eine Erklärung der 
angeblich öfter geſehenen großen lange zu geben: 
„Wir befanden uns am 27. Auguſt im atlantischen Ocean unter 
45% 30° nördlicher Breite und 31e 20° weſtlicher Faͤnge. Um 
die Mittagszeit bemerften wir auf der Oberfläche des Meeres 
grade vor dem Schiffe in deſſen Curslinie einen 
einer außerordentlich langen und großen Seeſchlange glich und 
ſich auf und ab bewegte. Beim erſten 
ſtand einer Menge leerer Theertonnen zu gleichen, die in gerader 
Linie verbunden waren und ſich auf der Meeresſläche hoben und 
wieder ſenkten ; aber als wir uns mehr naͤherten, merkten wir 


deutlich, daß der Körper Leben und Braun hatte und vorwärts] Frachtwagen in den Canal, wo 
aubten alle an Bord! ſchwer verletzt wurden. [?] 


ſchritt, und noch auf 50 Faden Entfernung g 


Gegenſtand, der] werde. 


Paris, 19. Jänner. Schlußcourſe: Zperz. 69.10. 4½;perz. 
90.65 — Staatsbahn 576 — Credit Mobilier 810 — Lombar⸗ 
den 530. — Orientbahn 507. 

Die Börfe eröffnete etwas verſtimmt durch einen Artikel der 
„Patrie“, ſpäter verbreiteten ſich beunruhigende Gerüchte aus 
Italien, dieſen wurde jedoch authentiſch widerſprochen, ſo daß der 
Schluß ſich günſtig geſtaltete. 

London, 19. Jänner. Schluß⸗Conſols 957/, — Silber 617/. 

Lemberg, 19. Jänner. Auf den vorgeſtrigen Schlachk⸗ 
viehmarkt kamen 22 Stück Schlacht⸗Ochſen, und zwar aus Ka- 
mionka 10 St., aus Zöktiew 2 Bandeln à 15 und 28 St., aus 
Dawidow 2 Bandeln a 40 und 20 St., aus Rozdöl 25 St, 
aus Tarnopol 3 Partien zu 17, 20 und 50 St. Von dieſer 
Anzahl wurden — wie die „Lemberger Zeitung“ erfährt — am 
Markte blos 145 Stück für den Localbedarf verkauft und man 
zahlte für 1 Ochſen, der 300 Pfund Fleiſch und 34 Pfd. Unſchlitt 
wiegen mochte, 46 fl. 20 kr. dagegen koſtete 1 Stück, welches 
man auf 350 Pfd. Fleiſch und 36 Pfd. Unſchlitt bäkte, 63 fl. 
52 kr. öſt. Währung. 

Krakauer Cours am 20. Januar. Silberrubel in polnisch 
Kouranı 107 verlangt, 106 bezahlt. — Oeſterreich. Vank-Mo len 
für fl. 100 poln. fl. 428 verl., fl. 424 bezahlt. — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Thlr. 97 ¾ verl., 96% bez. — Rufſiſche Imverials 
8.40 verl., 8 28 bezahlt. — Napoleond or's 8.30 verl., 8.18 bez. 
— Bollwichtige holländiſche Dukaten 4.92 verl., 4.82 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 4.94 verl., 4.84 bezahlt. — Poly. 
Ufandbriefe nebſt lauf. Coupons 98 ½ verl., 98 bez. — Galiz. 
Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons 83.— verl., 83.50 bezahlt. — 
Grundentlaſtungs-Obligationen 80.50 verl., 79.50 bez. — Na⸗ 
tlonal-Anleihe 83.— verlangt, 82 — bezahlt, ohne Zinſen. 

Lotto⸗Ziehungen am 19. Jänner. 
Linz, 77, 45, 4, 25, 38. 
Trieſt, 42, 53, 6, 56, 51. 
Brünn, 78, 59, 15, 77, 69. 
Ofen, 58, 89, 54, 49, 78. 


Telegr. Dep. d. Deſt. Correſp. 

Belgrad, 19. Januar. Garaſchanin iſt nach 
ſeiner Abdankung als Miniſter des Innern durch Heſch⸗ 
panin im Einvernehmen mit dem Senate erſetzt wor- 
den. Morgen reiſt Fürſt Miloſch zu Lande ab, er 
trifft am Sonntag in Krajowa, Montag in Turn Se: 
verin ein und wird bei Kladovo das ſerbiſche Territo⸗ 
rium betreten. Das modificirte Skuptſchinageſetz ſowie 
ein Programm für den Empfang des Fürſten Miloſch 
iſt ausgegeben worden. Stevſcha empfängt als Stell⸗ 
vertreter des Fürſten, die Beſuche der betreffenden 
Autoritäten. 

Turin, 18. Jänner. Die Deputirtenkammer hat 
das Geſetz zum Behufe eines beſſeren Syſtems der 
Vertheidigung Genuas von der Seeſeite her gebilligt. 
Mehrere penſionirte Offiziere haben fih zum activen 
Kriegsdienſte wieder gemeldet. Der Circolo de Yin 
dipendenza italiana zu Genua (der muthmaßlich in 
der Mehrzahl nicht aus Steuerpflichtigen beſteht) hat 
Aufforderungen zu Beiträgen an Geld und Effekten 
für militäriſche Bedürfniſſe erlaſſen, die Bildung von 
Filialen und eine Adreſſe an die Regierung beſchloſſen. 

orfu, 17. Jänner. Neuerer Nachricht zufolge, 
wurde das Siebeninſelnparlament noch von Young. 
für den 25. d. Mts. einberufen, 

Sir Glagſtone wird als proviſor. Lordobercommiſſär 
vor dasſelbe treten und von den 40 Deputirten wer⸗ 
den ſich, hofft man, 27 für Reformen, ausſchließlich 
der a erklären. Gladftone iſt nach Paxo ab⸗ 
gereiſt. 

Neueſte levantiniſche Poſt. (Mittelſt des 
Lloyddampfers „Auſtralia“ am 20. d. M. zu Trieſt 
eingetroffen.) Conſtantinopel, 15. Jänner. Ein 
paniſcher Börſenſchrecken hat wegen der europäiſchen 
Kriegsgerüchte Platz gegriffen. Das „Journal de 
Conſtantinople“ bringt beſchwichtigende Artikel. Sir 
Murray wurde vom Sultan empfangen und iſt nach 
England abgereiſt. Diviſionsgeneral Tefik Paſcha 
wurde nach Candia geſandt. Der ruſſiſche Dampf⸗ 
ſchifffahrtsdienſt zwiſchen hier und Odeſſa iſt vorläufi 
eingeſtellt. Conſtantinopel wird zu Schulzwecken in 13 
Sektionen getheilt, welche mit je 5 bis 6 Mädchen⸗ 
ſchulen ausgeſtattet werden. Am 12. fand eine italie⸗ 
niſche Opernvorſtellung in dem prachtvollen neuen Hof⸗ 


theater Dolma Bagtſche ſtatt. 

Verantwortlicher Redacteur: Dr, A. Voczek. 
Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 20. Jänner 1859. 

Angekommen im Hotel de Ruſſie: die Herren Gutsbeſitzer: 
Graf Johann Dziakynski a. Tarnow, Felix Piafedi a. Zimna⸗ 
woda; Hr. Karl v. Greifenſtein, preuß. Hauptmann, a. Lipiny. 

In Poller's Hotel: Graf Johann Tarnowski, Gutsbeſitzer 
aus Chorzelöw. 

Im Hotel de Dresde: Hr. Boguslaw Horodyüski, Gutsbe⸗ 
ſitzer aus Wien. 

Abgereiſt find die Herren Gutsbeſitzer: Baron Kaflmir Ko- 
nopka n. Biskupice, Baron Joſef Baum n. Galizien, Alfred 
Bogusz n. Zemieh, Karl Dabokt n. Polen, Atanaſe Benoe n. 
Niegowice. 


Befindlichen verſichern zu können, daß es ſich in der That fo 
verhalte. Zu unſerer größten Verwunderung ſchien unſere An⸗ 
näherung auf das Wunderthier durchaus keinen Enfluß zu üben, 
vielmehr ſetzte es ſeine ebenmaͤßig fortſchreitende Bewegung fort. 
Da wir nun nicht länger einen Zuſammenſtoß mit dieſer unge⸗ 
heuern Beſtie entgehen konnten, bereute ich in der That meine 
Dreiſtigkeit und Neugier, und Furcht und Unruhe ergriffen uns 
Alle. Als unſere Furcht am größten war, und eiuige Augen⸗ 
blicke bevor der Zuſammenſtoß ſtattfinden mußte, entdeckten wir, 
daß dieſe ſich künſtlich ſchlängelnde Maſſe nichts vnderes war, als 
ein Häringsſchwarm, der auf eine fo ſonderbare Weiſe durch das 
Meer zog. Was wir für Schuppen auf der Schlange gehalten 
hatten, waren hüpfende Fiſche geweſen.“ 

Auf der Eiſenbahn zwiſchen Dunſe und Edinburg 
kam vor wenigen Tagen folgender merkwürdige Fall vor: Eine 
der Wagenthüren war ſchlecht verſchloſſen worden, und ſo kam es, 
daß ein achtjähriger Knabe, der zum Wagenfenſter hinausſah, 
die Thür aufſtieß und hinausſiel, während der Zug mit einer 
Geſchwindigkeit von 8 deutſchen Meilen in der Stunde dahinflog. 


wurde, bedarf] Die Bahn führt auf dieſem Punkte an einem kleinen Abhan 


vorbei, dieſen rollte der Knabe hinab und ſiel in einen Sumpf, 
aus dem er ſich, ohne die mindeſte Beſchädigung erlitten zu ha⸗ 
ben, raſch herausarbeitete. Seine Mutter, die ihm aus Ver⸗ 
zweiflung hatte nachſpringen wollen, war von den Mitreiſenden 
ſeſtgehalten worden. Aber exit eine halbe Stunde ſpäter erfuhr 
fie durch den Telegraphen in Dunbar, daß ihr Kind unverſehrt 
ſei und ihr mit dem nächſten Poſtzuge nach Edinburg folgen 


Aus Newyork wird berichtet: In Trenton ereignete 


Anblick ſchten der Gegen⸗ſich vor einigen Tagen der ſonderbare Fall, daß ein Bahnzug und 


ein Schooner in Golliſten kamen. Der Zug fuhr dicht am Mfer 


hin, als der Wind den Schooner gegen dasſelbe trieb und ſein 


f i i j ie ſtürzte nebſt einem 
Bugſpriet gegen die Locomotive bei drei Eisenbahn Sffeianten 


Amtsblatt. 


— — 


3. 17299. Ediet. (5. 2—3) 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden in Folge 
Einſchreitens des Hrn. Ziemowit Josef Milzecki, in 
% Theile bücherlichen Beſitzers und Bezugsberechtigten 
des im Wadowicer Kreiſe liegenden, in der Landtafel vor: 
kommenden Gutes Witanowice görne Behufs der Zu⸗ 
weiſung des laut Zuſchrift der Krakauer k. k. Grundent⸗ 
laſtungs⸗Fonds⸗Direction vom 25. Auguſt 1858 3. 2569 
für das obige Gut bewilligten Urbarial⸗Entſchädigungsca⸗ 
pitals pr. 7768 fl. 57¼ kr. CM., diejenigen, denen ein 
Hypothekarrecht auf das genannte Gut zuſteht, hiemit 
aufgefordert, ihre Forderungen und Anſprüche längſtens 
bis zum 28. Februar 1859 bei dieſem k. k. Gerichte 
ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den ge⸗ 
ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Boll: 
macht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Kapitals,, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfandrecht 
mit dem Kapitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu ei⸗ 
genen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 
i Zugleich wird bekannt gemacht, daß Derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Ent⸗ 
laſtungs⸗Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Rei⸗ 
henfolge eingewilliget hätte, daß er ferner bei der Ver⸗ 
handlung nicht weiter gehört werden wird. Der die An⸗ 
meldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder 
Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den 
erſcheinenden Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſerlichen 
Patentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueber⸗ 
einkommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forde⸗ 
rung nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf 
das Entlaſtungs⸗Capital überwieſen worden, oder im 
Sinne des $. 27 des kalſ. Patentes vom 8. November 
1853 auf Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 
Krakau, am 6. December 1858. 


D == 
N. 28101. Konkurs⸗Kundmachung. (47-13) 
Im Bereiche der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction 
in Krakau ſind eine proviſoriſche Amts⸗Officials⸗ 
und eine definitive Amts⸗Afſiſtentenſtelle, erſtere 
in der XI. Diätenklaffe mit dem Gehalte jährlicher 735 
fl., eventuel 630 fl., 525 fl., 472 fl. 50 kr. oder 420 
fl. öſterr. Währ. und der Verbindlichkeit zum Cautions⸗ 
erlage, letztere mit dem Gehalte jährlicher 525 fl. even⸗ 
tuel 472 fl. 50 kr., 155 fl., 367 fl. 50 ke. oder 315 
Föſterr. Währ. zu beſetzen. 
g ji ah ind unter Nachweiſung des Alters, 
Standes, Religionsbekenntniſſes, die zurückgelegten Stu: 
dien, der beſtandenen Prüfung aus der Staatsrechnungs⸗ 
wiſſenſchaft oder aus der Waarenkunde und dem Zoll⸗ 
verfahren, des ſittlichen und politiſchen Wohlverhaltens, 
der bisherigen Dienſtleiſtung oder Verwendung, der Kennt⸗ 
niß der polniſchen oder einer verwandten flavifchen Sprache, 
der Fahigkeit des Bewerbers um eine Amts⸗Officialsſtelle 
zum Erlage der Dienftcaution im einjährigen Gehaltsbe⸗ 
trage, und unter Angabe ob und in welchem Grade der 
Bewerber mit Finanz⸗Beamten im Krakauer Verwaltungs⸗ 
gebiete verwandt oder verſchwägert iſt im vorgeſchriebenen 
Wege bis 12. Februar 1859 bei der Finanz⸗Landes⸗ 
Direction in Krakau einzubrigen. 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 8. Jänner 1859. 


3. 12652. Ediet. (52. 1—3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte als Concursin⸗ 
ſtanz des Herſch Wiener wird mittels gegenwärtigen 
Edictes bekannt gemacht, daß der über das Vermögen 
des Herſch Wiener Handelsmann in Chrzandw, beim 
k. k. Tribunale am 11. September 1852 3. 334 er⸗ 
oͤffnete und bei dieſem k. k. Landesgerichte anhängig ge⸗ 
weſene Concurs, im Grunde des Beſchluſſes vom 13. 
December 1858 3. 12652, für aufgehoben erklärt wurde. 

Krakau am 13. December 1858. 


3. 15736. Ediet. (19. 2—8) 


Vom k. k. Tarnower Kreis Gerichte wird den, dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Johann und Ka⸗ 
jetan Siemianowski als Erben nach Johann Grabien- 
ski mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es 
hade wider dieſelben Frau Marianna de Harniewicze 
Witkowska und die Eheleute Anton und Karoline Wen- 
deker wegen Erkennung, daß die Laſtenpoſten dom. 89 

ag. 314 u. 373 n. 14 u. 22 on. durch Verjährung 

erloſchen und aus dem Laſtenſtande des Gutsantheils 
Pola Porebiska oder Wyrebiska in Radgoszez zu 
löſchen feien, eine Klage angebracht und um richterliche 
Hilfe gebeten, worüber eine Tagfahrt zur mündlichen Ver⸗ 
handlung auf den 27. Jänner 1859 um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags beſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertrettung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hiefigen Advokaten 
Hrn. Dr. Bandrowski mit Subſtituitung des Herrn 


Sn der Buchbruderei des „CZ AS.“ 


b 


— 


% 


* 


Advokaten Dr. Kanski als Curator beſtellt, mit wel⸗ 
chem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten 
erinnert, die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreis-Gerichte anzuzeigen, über: 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen 
haben werden. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 
Tarnôw am 3. November 1858. 


3. 8157. Ediet. (34. 2—3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird bekannt ge⸗ 

macht, es ſei am 14. April 1845 im Dorfe Ostrzea- 
nica, Bezirks Krzeszowice, Großherzogthums Krakau, 
Sebaſtian Drelinkiewiez ohne Hinterlaſſung einer letzt⸗ 
willigen Anordnung verſtorben, nach welchem ſeine Söhne 
Soter Kajetan (2 N.) Drelinkiewicz und Theoſil Pre- 
linkiewiez als geſetzliche Erben verblieben find. 
Da der Aufenthalt des Franz Soter Kajetan Dre- 
linkiewicz dem Gerichte unbekannt iſt, fo wird derſelbe 
aufgefordert, ſich binnen einem Jahre vom unten ange⸗ 
ſetzten Tage an, bei dieſem k. k. Landesgerichte zu mel⸗ 
den, und die Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls 
die Verlaſſenſchaft nach Sebaſtian Drelinkiewiez mit 
den ſich meldenden Erben, und dem für Hrn, Soter 
Kajetan Drelinkiewiez angeſtellten Curator dem h. o. 
Advokaten Hrn Dr. Mraczek abgehandelt werden würde. 

Krakau, am 14. December 1858. 


N. 4715. Kundmachung. (25. 3) 


Für die k. k. Salinen in Wieliezka und Bochnia, 
dann für das k. k. Schwefelwerk in Swoszowice find 
nachſtehnde Naturalien und Materialien erforderlich, we⸗ 
gen deren Zulieferung bei der k. k. Berg- und Salinen⸗ 
Direction in Wieliezka am 31. Jänner 1859 eine Li⸗ 
citation ſtattfinden wird; als: 

Für Wieliezka: 
5400 N. Oe. Metzen Hafer, 
550 Zentner Hanf, 
3200 Schock Schindelnägel. 
Für Bochnia: 
1500 N. Oe. Metzen Hafer, 
80 Stück weißbuchene Stämmchen 4“ lang, am obern 
Ende 4“ dick, 
100 Stück eichene Stämmchen 4 lang, am obern 
Ende 4“ dick, 
190 Metzen harte Holzkohlen, 
90 Maaß ſchwarze Druckfarbe, 
20 Zentner Pech, und 
700 Maaß Wagenſchmier. 
ür Swoszowice: 
300 Schock ſtärkere Schindelnägel, 
300 Stück kieferne Sparren 6° lang, am obern Ende 
5% dick, 
300 Stück kieferne Sparren 70 lang, an obern Ende 
5“ dick. 

Lieferungsluſtige werden hievon mit dem verſtändigt, 
daß ſie hierauf verſiegelte, von Außen mit dem Worte 
„Lieferungsanbot“ bezeichnete Offerte, welche mit dem 
zur Sicherſtellung des Antrages erforderlichen Reugelde 
von 10% des ganzen Offertsbetrages im Baaren oder 
in Staatsobligationen nach dem Börſencurſe zu verſehen 
ſind, in der k. k. Directionskanzlei zu Wieliczka längſtens 
bis 31. Jänner 1859 Mittags zwölf Uhr bei dem Herrn 
Amtsregiſtrator einbringen können. 1 8 

Jeder Offerent hat ſeinen Anbot mit Ziffern und 
Worten in öſterreichiſcher Währung klar und deutlich an— 
zufegen und die Erklärung beizufügen, daß er ſich den 
dieß bezüglichen Licitations⸗ und beziehungsweiſe Lieferungs⸗ 
Bedingungen, welche in der obbeſagten Kanzlei, dann 
bei der k. k. Salinen⸗Bergverwaltung in Bochnia, dann 
bei der k. k. Berg⸗ und Hüttenverwaltung in Swoszo- 
wice einzuſehen find, genau unterzieht. 

Auf nachträgliche, ſo wie auf Offerte, welche den 
vorſtehenden Bedingungen nicht entſprechen, wird keine 
Rückſicht genommen. 

Von der k. k. Berg; und Salinen⸗Direction. 

Wieliczka, den 4. Jänner 1859. 


.... — —̃ p — REISTE Een 
Nr. 37207. Concursausſchreibung (45. 2—3) 

Zur Beſetzung der erledigten, mit einer Jahresbe⸗ 
ſtalung von Zweihundert zehn Gulden öſterr. Währung 
verbundenen Stadtwundarztenſtelle zu Krosno, Jasloer 
Kreiſes wird der Concurs bis Ende Februar d. J. aus⸗ 
geſchrieben. 

Die Bewerber um dieſen Dienſtpoſten haben ihre 
Geſuche, inſtruitt mit dem Taufſcheine, mit einer be⸗ 
glaubigten Abſchrift ihres Diplomes über die an einer 
innländiſchen Lehtanſtalt erlangten Befähigung zur Aus⸗ 
übung der Wundarzneikunſt und Geburtshilfe, ſo wie 
mit den Nachweiſungen über die Kenntniß der deutſchen 
und polniſchen Sprache, über ihr moraliſches und poli⸗ 
tiſches Wohlverhalten, endlich über ihre etwa ſchon ge⸗ 
leiſteten Dienſte und erworbenen Verdienſte, durch ihre 
unmittelbar vorgeſetzte Behörde, wenn ſie ſchon bedienſtet 
find, durch die k. k. Kreisbehörde ihres Wohnortes bei 
dem Krosno’er Stabtmagiſtrate zu überreichen. 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 


3. 5126. Ediet. (8. 2—8) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird bekannt ges 
macht, es ſei am 15. Auguſt 1843 in der Vorſtadt 
Wesola, Vincenz Nowakowski vel Nowak ohne Hin: 
terlaſſung einer letztwilligen Anordnung verſtorben, — 
deſſen Nachlaß auch dem Andreas Walezakiewiez nach 
der geſetzlichen Erbfolge angefallen iſt. 

Da dem Gerichte der Aufenthalt des Andreas Wal- 
czakiewicz unbekannt iſt, fo wird derſelbe aufgefordert, 
ſich binnen Einem Jahre, von dem unten geſetzten Tage 
an, bei ſich dieſem Gerichte zu melden, und die Erbserklä⸗ 
rung anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſenſchaft mit 
den ſich meldenden Erben, und dem, für ihn aufgeftell: 
ten Curator Hrn. Anton Walczakiewiez abgehandelt 
werden würde. a 

Krakau, am 13. December 1858. 


2.8906. Beſchreibung A1.) 

des am 31. October 1858 Mittags zu Podgörze in 

der Nähe des Hauſes des dortigen Bürgers Johann 

Kotsis hinter dem Zaume vorgefundenen weggelegten 
Kindes: 

Daſſelbe war männlichen Geſchlechts gegen Ya Jahre 
alt, äußert abgemagert, halb erfroren und hatte bereits 
zwei Vorderzähne in dem Unterkiefer. Dieſes Kind war 
gekleidet in einem weißen ziemlich reinen Leinwandhemdchen 
und hat auf dem Kopfe ein rothes kleingeblümtes Baum⸗ 
wolltüchel außer dieſem gar keine anderweitige Bekleidung 
und war mit bloßen Händen und Füßen. 


Daſſelbe wurde vorläufig in der Krakauer Findelanz |, 


ſtalt unterbracht. 

Es wird demnach Jedermann der bezüglich dieſes 
Kindes irgend eine Auskunft zu geben vermag aufgefor— 
dert die dießfällige Anzeige unverſäumt anher zu erſtatten. 

Vom k. k. Unterſuchungs-Gerichte 

Wieliezka, am 22. December 1858. 


3. 10038 Verlautbarung. (10. 3) 


Bei einem, beim k. k. Unterſuchungs⸗ Gerichte zu 
Kenty in Galizien wegen verbrecheriſchen Diebſtahls ver— 
hafteten Individuum ſind nachſtehende allem Anſcheine 
nach aus einem Diebſtahle herrührenden Effecten, als: 

1. ein rothgeblümtes und 
ein ſchwarzes ſeidenes Tüchel, 
ein blaues Sommer⸗Jackel, 
eine ſilberne Uhr, 
ein Beutel mit 10 kr. CM., 
6. ein Tabaksbeutel, beanſtändet worden. 

Es wird daher Jedermann der eine Kenntniß von 
dieſen Sachen hat, insbeſondere der unbekannte Eigen⸗ 
thümer dieſer Sachen aufgefordert, ſolche dem k. k. Lan: 
desgerichte zu Krakau anzuzeigen, und der unbekannte 
Eigenthümer hat ſein Recht binnen einem Jahre darzu⸗ 
thun, widrigens mit diefen Effecten nach Vorſchrift des 
Geſetzes verfahren werden wird. e 

K. k. Landes: Gericht in Strafſachen. 


Krakau, am 29. November 1858. 


Kundmachung. (56. 2—3) 


Am 27. Jänner 1859 werden im Wartſaale III. 
Kaffe des hieſigen Bahnhofes von 10% Uhr Vormittags 
angefangen, öffentlich veräußert, und dem Meiſtbietenden 
gegen ſogleiche Bezahlung des Meiſtbotes überlaſſen 
werden: 


2. 
3. 
4. 
5. 


23 Blouſen von Leinwand, 

7 Halina, — eine Anzahl von Sommer⸗ 
und Winterkappen, 

9 Beinkleider, 

4 Bahnwächter Tuchmäntel, 

8 Conducteurs⸗Tuchmäaͤntel, 

15 Loden-Paletot, 

2 Pelz⸗Paletot, 

1 Tuch⸗Paletot, 

11 Pelz⸗Röcke, 

22 Uniform⸗Tuchröcke. 

Sämmtliche Gegenſtände, welche als Dienſtkleidungs⸗ 
ſtücke für die Diener der beſtandenen k. k. öſtlichen 
Staatsbahn vorräthig waren, ſind neu und ungebraucht, 
und der Erſteher wird verpflichtet fein, die daran befind- 
lichen Abzeichen in Gegenwart der Liettations⸗Commiſſion 
abzutrennen und dieſelbe zurückzulaſſen. 

Gleichzeitig wird auch eine Quantität von circa 60 
Centner Druckſorten Papier verſteigert werden. 

Die Kaufluſtigen werden zum Erſcheinen bei der Li⸗ 
citations⸗Verhandlung hiemit eingeladen. 

Krakau, am 18. Jänner 1859. 


iſterial-Commiſſär für die öſtli 
Der k. k. Miniſt Seassbaln fi ſtliche 


Wohnung Aenderung 
Der homöopathiſche Arzt 
Med. Dr. 


Stephan Ed. v. Keler 


wohnt gegenwärtig Floriani-Gaſſe sub Nr. 330 
im Haufe des Kal, N 
Stod, und ordinirt wie ehedem von 9 bis 11 und 
von 3 bis 5 Uhr. Auf frankirte Briefe wird auch un⸗ 
ter Beiſchließung der erforderlichen Arzeneien der ärzt⸗ 
liche Rath ertheilt, (27.15) 


Krakau, am 9, Jänner 1859. 
Meteoroiogitche Beobachtungen, 
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Kaufmanns Herrn Dutkiewiz im 1.|® 


In Vertretung des Buchdruckerei⸗Geſchaftsleiterz: Stanislaus 


Wiener-Börse-Bericht 


werte ei 
effeutliche Schuld. 
A. Des Staaten. . 


In Oeſt. W. zu 3 für 100 fl. — 9835 
Aus dem National-Anlehen zu 5% für 100 fl. 82.30 82.50 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 
Metalliques zu 5) für 100 fl. 81.— 81.25 
dito. „ 4½% für 100 ll. 72.— 72.25 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 310.— 312.— 
\ 55 = für r fl. 132.— 132.50 
8 ür 10 112.— 112 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. : .. 5 1325 1380 
“ B. Der Kronländer. 
rundentlaſtung⸗Obligati 
von Nied. Oeſterr. zu 5% 115 100 1. a ae I. 
von Ungarn . zu 5% für 100 fl.. 81.50 82450 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonien zu a 
& für 100 f. A EEE 79.— 79.50 
von Galizien. . zu 5% für 100 fl. 70.50 80.— 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 78.— 78.50 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 78.— 79.— 
von and. Kronländ. zu 5% für 100 fl. 91.50 92.50 
mit der Berloſungs⸗Klauſel 1857 zu 5% für i 
100 Mid. ra: MR 4. 
Actien. 
der Nationalbank 50.— 952.— 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
„2 Ar er 10 223.20 


— 625.— 
27.—1729.— 


237.— 237.20 


CHIC 50 ARE. 620 
der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. CM. pr. St. 172 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CH, 

oder 500 Fr. pr. t. 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. mit 

100 fl. (50%) Einzahlung 


lung I SIUHnFRTET — 
der een Eiſenbahn zu 576 öſterr. Lire ee 
oder 192 fl. EM. mit 76 fl. 48 kr. (40%) 
Amahlung Are re 99.— 100.— 
der Kaiſer Franz Joſeph-Orientbahn zu 200 fl. ni ü 
oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung 63.— 64.-- 
der öſterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu j 
600 % a a a een. 495.— 496.— 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CGM. . . 310.— 315.— 
der Wiener Dampfmühl⸗Aftien⸗Geſellſchaft zu 
500 fl. CM. 400.— 405.— 
bt Pfandbriefe N 
der lährig zu 3 für 100 fl. 9750 98.— 
Nationalbank J 10 jährig zu 5% für 100 fl.. 94.— 93.— 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl.. 88.75 89.— 
der Nationalbank! 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 99.— 99,50 
auf dür. Wah. verlosbar, i 3% für 100 f. 85.— 85.25 
o ſe 
der Credit-Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öͤſterr. Währung pr. St. 97.50 97.75 
der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft z : l 
00 . M ee * 7 102.— 103.— 
Eſterhazy zu 40 fl. CM. Pi Er) 7 71.— 72.— 
Salm zu 40 „ ee 41.— 41.50 
Palffy zu 40 7. 7. 38.— 38.50 
Clary 140° 7: eee e 38.— 38.50 
St. Genois zu 0 „ 39.78 40.25 
Windiſchgrätz zu 20 „ n 3730 23.50 
Kegle * 18 ven 5 — zu 15, 19.25 
3 Monate. 38 
nu r 100 e 
ugsburg, für 100 fl. ſͤddeutſcher Währ. 5%. 87.40 
Franff. a. M., für 100 A. ſüdd. Währ. 545 970 8780 
Hamburg, für 100 M. B. 2% — 77.00 77.80 
London, für 10 Pfd. Sterl. J 103.10 103.20 
Paris, für 100 Franken 37. 41.10 41.20 
Cours der Geldforten. f 
1 a eld Waar 
Kaif. Münz⸗Dukaten ... 4 fl. —91 Nr. 4 fl. 02 Mt 
Fronen er rü 14 f — 8 „ 14 fl. — 10 „ 
Napoleonsd oer % 8 f. 31 „ 
Ruſſ. Imperiale A ee EN 
— —— ——— —— U —— 
nn 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 


vom 1. October. 
Abgang von Krakau 


84.— 85.— 
170.— 170.50 


Nach Wien 7 uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachme 


Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 


Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi⸗ 


nuten Vormittags. 


Na 
* Vormittags, 8 uhr 30 Minuten Abends. 
Nach Wieliezka 7 255 15 Minuten Früh. 
Abgang von Wien 
Nach Krakau: 7 Uhr 


Nach 
Nach 
Nach 
Nach 

Nach Szeza kowa: Habs Früh, Ta gut 


Au kunft in Krakau 
Von Wie n, 9 uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 


und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. 
Trzebinia: 7 Uhr 


Rzeszöw 5 Uhr 40 Minuten Fra, 10, uhr 30 Minuten 
orgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends 


7 Uhr 56 M. Abends 


Myslowitz: 4 uhr 40 Minuten Morgens. 
23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm 


Min. Abends. 


Von 4 5 m owitz (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 ip 


in. Vorm. und 5 Uhr 27 Min. Abend 
Von Oſtrau und über Oderberg aus Preußen 5 u 


Aus Rꝛeszöw 6 Uhr 15 Min. Früh, 3 
Minuten Abends. 

Aus Wieliczka 6 Uhr 45 Minuten Abends. 

Ankunft in Rzeszöw 

Von Krakau 1 Uhr 20 Minuten 


von Rzeszöw 


6. 


zen H ühr 27 
Ahr Nahm, 0 Unt 88 


achto, 12 Uu 
Mittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittage 0 . — 
a 


Rinuten Nachts, | 
Vormittage, 3 Uhr 10 Minuten Naduengs ee) 


Unter der Direction des Friedrich Blum. 
Freitag, den 21. Jänner 1859. 


Erſtes Concert 


des Clavier⸗Virtuoſen L. Knina aus Prag. 


Vorher: 
Ein Zimmer zu zwei Betten, 


Burleske in einem Act v. Schneider. 


